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Abend - Ausgabe .

Der Kaiserliche Trinksprirch
beim Diner des brandenbnrgischeu Provinzial -Laiidtags wird mehrfach
in der Presse kommeutirt . Die meisten Blätter beschränken sich aller¬
dings auf Wiedergabe der Wortlauts oder ans Umschreibungeü ,
andere äußern sich mit begreiflicher Zurückhallung , aber wiederholt
finden sich doch auch kritische Bemerkungen . Besonders häufig be¬
gegnet der Hinweis auf den Fürsten Bismarck anläßlich des kaiser¬
lichen Worts , die Beralücr Wilhelms I . feien nur feine . Werkzeuge

"

gewesen . Die „ Voss . Ztg ." , welche in der Rede „ eine Mischung von
Romantik , idealer Begeisterung und realer Tages - Politik

"
findet ,

bemerkt in dieser Hinsicht :

„ Wenn begeisterte Verehrer des Fürsten Bismarck in ihm , dem
ersten Kanzler , den wahren Gründer des Reiches sehen , wenn die
„ Rembraudt - Deutscheu " ibn sogar gefeiert haben als „ Deutschlands
geheimen Kaiser "

, so betont der gegenwärtige Herrscher , daß durch
Gottes Fügung zwar in bet Nähe des ersten Kaisers „ mancher
brave , tüchtige Nathgeber war "

, daß jeder Nathgeber aber mir die
Ehre hatte , „ seine Gedanken ausführen zu dürfen "

, und daß alle
Nathgeber „ nur Werkzeuge seines erhabenen Wollens waren "

. So
erscheint dem Herrscher , der begeistert dem 22 . März und der Ent¬
hüllung des National - DenkmalS für seinen kaiserlichen Großvater
entgegensieht , die Natur , die Vergaugeuheit , die neueste Geschichte . "

Deutlicher drückt sich die „ Freis . Ztg .
" in dieser Beziehung aus :

„ Die Rede charakterisirte sich gewissermaßen als Einleitung zu
der Eenteunarseier in einer schwunghaften Darstellung der Verdienste
und der Bedeutung Kaiser Wilhelms I . ; sie ging alsdann über zu
einer Aufforderung , beizustehen in dem Kampf gegen den Umsturz ,
in welchem der Kaiser hofft , seine Märker nm sich zu sehen , wenn
sich die Flammenzeichen enthüllen . Auch wir sind ent¬
schiedene Gegner der Sozialdemokratie , aber wir glauben nicht ,
daß die Rede des Kaisers dieselbe überall richtig kenn¬
zeichnet in Bezug auf die Stellung der Frau ober zur Religion .
Die ehrfurchtsvolle Bewunderung , welche der Enkel seinem Groß¬
vater zollt , den er in jungen Jahren aus dem Gipfel seiner Triumphe
erblickte , macht dem Herzen und dem Sinn des Kaisers alle Ehre .
Aber die Geschichte wird nicht ganz diese Anschauungsweise des
Enkels bestätigen , insbesondere nicht , baß die Rathgeber des Kaisers ,
unter denen Fürst Bismarck vielleicht der erste war , nur die Gedanken

qdes Kaisers nusgeführt haben und nur die Werkzeuge seines Wollens^
gewesen sind .

"

Das „ Berl . Tagebl .
"

schreibt u . A . r

„ Die Reden Kaiser Wilhelms II . find allesammt auf eine ganz
bestimmte Wirkung hin zugespitzt . Ganz besonders gilt dies von
beu Reden , die er alljährlich bei dem Ehrcnmahl des brcmden -
burgische » Provinzial -Laiidtags zu hallen pflegt . Jumitteii der ge¬
wählten Vertreter der Stammprovinz des Königreichs fühlt sich der
Herrscher gleichsam wie unter den Mitgliedern seiner Familie .
Diesem Umstand ist es offenbar znzuschreibcn , wenn eine stärkere
Unmittelbarkeit der Empfindung sich in diese » Reden bemerkbar
macht . Das sind keine Ceremonieiireden , das sind Bekenntnisse .
Und weil sie das sind , bilden ste den Gegenstand lebendigster Er¬
örterungen in der Oeffeutlichkeit .

" Die Wendung , der Kampf gegen
btt Umsturzpartei sei „ mit allen Mitteln , die uns zu Gebote stehen

"
,

zu führen , erläutert das Blatt wie folgt :

„ Was find das aber für Mittel ? Das find die gesetzlich fest -
gestellteu Mittel , die beschlossen sind durch die Volksverlrelnng , und
bereu Vollzug durch den Herrscher angeorduet wird . In diesem
Sinne kann der Kaiser der Znstiinmnug des denlscheii Volkes sich
versichert halten .

"

Der „ Franks . Ztg ." entnehmen wir die nachfolgenden Be -
merkuiigeu : „ An dem Trinkspruch däucht uns das Charakteristische die
Ausführung über den Antheil Wilhelms I . an der deutschen Einheit .
Offenbar ist er zu dieser Auffassung der Dinge gekommen durch den be¬
kannten , vom Fürsten Bismarck gegengezeichneten kaiserlichen Erlaß vom
4 . Januar 1882 , worin es heißt , daß die Negierungsakte des Königs zwar
von den Ministern des Königs zn vertreten sind , aber „ sie bleiben
Regierungsakte des Königs , ans dessen Entschließung sie hervor -

geheu , der seine Willensmeinung durch sie verfassiingsmäßig aus -
drückt "

. In der Erläuterung dieses Erlasses erklärte damals Fürst
Bismarck im Reichstag : „ Die Minister regieren nicht , fte rebigiren
nur . "

Zweifellos werden die Aussührnngen des Kaisers eine
Reihe von kritischen Betrachtungen Hervorrufen , und das
umso mehr , als sie in vielen Beziehungen recht anfechtbar
sind , namentlich aber in ihren historische » Rückblicken . Die
Geschichte der deutschen Einheit hat sich doch in etwas anderer

? Weise entwickelt , als die kaiserliche Darstellung aimimmt . Die
darüber vorliegenden historischen Dokumente lassen diese Entwickelung
klar genug erkennen , um von vornherein sagen zu können , daß cs
doch nicht bloß Werkzeuge der kaiserlichen Willens waren , die zu
diesem Ziele mitwirktcii , sondern Männer , mit sehr klarem eigenen
Wollen , die gerade durch ihr selbständiges Wirken den Eiuheits -
gedanken mit zum Siege haben führen helfen . Der Appell des
Kaisers zum Kampfe gegen den Umsturz ist nur eine Variation
seiner Königsberger Rede Boni 6 . September 1894 , in der er
aufrief zum Kampfe für Religion , Sitte und Ordnung . Die
bald darauf dem Reichstag vorgelegte Umsturzvorlage klärte aber
bald genug darüber auf , wie die Regierung diesen Kampf verstand .
Alles in Allem möchten wir bezweifeln , ob die Ausführungen des
TrinksprncheS der Absicht , für die kommende Ceutennarseier Kaiser
Wilhelms I . die richtige Stimmung zn erwecke » , die große Masse
der Bevölkerung zn einer freien Antheilnahme auszurnfen , sonderlich
förderlich sein werden .

"

Die ultramontane „ Kölnische VolkGtg .
" meint : „ Man darf an

Triuksprüchc , welche beim festlichen Mahle ausgebracht werden ,
gewiß nicht den streiigen Maßstab anlegen , wie an Kundgebniigen ,
welche bei sonstigen offiziellen Gelegenheiten stattfinden . Aber a » ch
bei gebührender Würdigung dieses Umstandes und bei vollster An -
erkeunung der großen Verehrung des gegenwärtig regierenden
Kaisers für Kaiser Wilhelm I . wird man doch angesichts jenes
Trinkspruches den Ausdruck des Befremdens nicht zurückhaften
fennen . Wir sagen das in aller Ehrerbietung , aber offen heraus .
Die absolut einzigartige Stellung , die Kaiser Wilhelm II . seinem Groß¬
vater in der gesammten deutsche » Geschichte anweiff , würde unter
allen Umstäliden der Sanktion durch die Zeit bedürfen , durch eine
erheblich längere Zeit , als seit dem Tode Wilhelms I . verflossen ist .
Geradezu verblüfft aber waren wir durch den Satz über Friedrich
Barbarossa . Die Geschichte zeichnet von diesem Staufer doch ein
anderes Bild als die Kvffhäuser - Sage , die zudem nur durch ein

Mißverständniß von Friedrich II . auf ihn übergegangen ist . Sie
sieht in ihm einen gewaltigen Mann mit schwere » Fehlern , dem
es durchaus nicht gelungen ist , „ gewissermaßen einmal das
Land ziisammenznfassen

"
, der vielruehr , großeutheils durch

eigenen Despotismus und Starrsinn , schwere innere Kämpfe
dnrchznmacheu hatte , schwere Niederlagen erlitt lind ohne
feinen tragischen Tod vielleicht ein sehr bedenkliches Andenken hinter¬
lassen haben würde . So vermögen wir denn in dem Hinweis auf
Barbarossa durchaus fein Kompliment für Wilhelm I . zu erblicken ,
lind glauben : Letzterer in seiner einfachen , nüchternen Art würde
am meisten erstaunt darüber fein , daß man ihn schon wenige
Jahre nach seinem Tode als Heiligen und als de » größten
Deutschen aller Zeiten feiert . Solche Aenßerungen der
Pietät machen zwar dem Herzen feines kaiserlichen Enkels
Ehre , gereichen aber dem bevorstehenden Jubiläum ebenso
wenig gmn Nutzen , wie das von uns schon hervorgehobene Zuviel
in den für die Festfeier selbst getroffenen staatlichen Anordnungen .
Nicht ohne Ueberrafchruig wird man auch in dem Trinkfpruche der
Wendung begegnen , daß die Rathgeber Kaiser Wilhelms I . dessen
Gedanken ansgesührt haben und „ alle Werkzeuge seines Willens "

waren . Man hat bisher allgemein angenommen , daß die Nathgeber
des Kaisers , namentlich einer derselben , ihn in mehr als einer
bedeutnngsvollen Frage weitergeführt haben , als der Kaiser seiner¬
seits zu gehen beabsichtigte ."

Die sozialdemokratischen Blätter geben die kaiserliche Rede theil -
weise im Fettdruck wieder , enthalten sich aber der Bemerkungen .
Der „ Vorwärts " sagt , er sei schon lauge vor de » Ideen des März
gewarnt worden . Die „ Leipziger Volksztg .

" bemerkt kurz : Die
Spuren der Jahre 1878 bis 1890 sollten doch schrecken . Und wir
behalten kaltes Blut .

Preußischer Landtag .

gerillt , 1 . März .

Abgeordnetenhaus .
Auf der Tagesordnung steht zunächst ein Antrag K nebel ,

der einen Gesetzeutwnrf verlangt , durch ben das Recht aus ein Ruhe¬
gehalt und auf Fürsorge für die Hinterbliebenen alle » einer Dienst -
kündigung nicht unterliegende » Gemeindebeamteu i » der Rhemproviuz
zu den gleichen Grundsätzen gewährt wird , die für die unmittelbare »
Staatsbeamten gelten . Der Antrag wird nach langer Debatte , in
der von mehrere » Seite » die Ausdeh >iu » g auch auf andere Provinzen
gewünscht wird , an die Gemeindekommisfion verwiesen . —
Es folgt die Interpellation über die Einführung eines Schutzzolles
auf Quebrachoholz und über die Maßregeln , um die Eichenschäl -
toalbungen vor dem Untergang zu bewahren . Die Interpellation
wird von dem Abg . v . Stetten ( Ceritr .) in üblicher Weise be¬
gründet . — Haudclsinimster Breseld führt unter Berufung
auf die Erklärung des ReichSschatzsekretärS im Reichstag ans ,
daß an die Einführung eines Zolles auf Onebracho , der
die Lederindustrie schädige , um der Landwirthschast vielleicht
zu nützen , jedenfalls so lauge die Handelsverträge bestehen ,
nicht zu denken sei . Wenn wirklich wegen des Qnebrachozolls
eine Verständigung mit den Vertragsstaaten möglich sei , so würden
doch Extrakte und Eichenlohe nach wie vor zollfrei eingehe » . Die
große » Gerbereien seien auf die fremden Gerbstoffe eingerichtet .
Die sogenannte Schälwaldprodnktio » beziffert sich auf 8 Millionen
Mark , denen ein Ueberschuß der Ausfuhr über die Einfuhr von
lOO Millioricn bei der Lederindustrie gegenübersteht . Was nach Ablauf
der Handelsverträge zu geschehen hat , läßt sich angesichts der
fchirellcn Eutwickliriig der Lederfabrikation , die mit immer neuen
Gerbstoffen arbeitet , jetzt nicht entscheiden . Für alles auf Dauer¬
haftigkeit berechnete Leder wird jedenfalls immer Eicheirjohe ver¬
wendet werden müssen . Darin liegt eine gewisse Sicherheit für die
Schälwaldbesitzer . — Oberlandesforstmeister Donner weist darauf
hin , daß schon vor dem Auftreten des Quebrachoholzes die Preise
der Eichenlohe gefüllten , dann aber gestiegen seien. Der Staat
habe seinen Schälwaldbetrieb dort , wo er wegen des geringen Bodens
und der klimatischen Verhältnisse nicht rentabel sei , eingeschränkt . Er
bedürfe der sorgsamsten Pflege , die er bei uns nicht überall findet , wie
das Beispiel Hollands erweist , wo in 7 — 9 Jahren dasselbe Ergeb -
niß erzielt wird , wie bei uns in 15 — 18 Jahren . Jede Streu - und
Weidebenntznug müsse dabei sorgfältig fern gehalten werden . Der
Staat werde zur Verbesserung der Schälwalduugen und zur Ein¬
führung einer rationellen Wirthschaft das © einige thnu . Die Be -
sorgniß , daß es eines Tages an dem nöthigeu gifte » Leder fehse »
könne , sei unbegründet , wie auch znr Schwarzseherei kein Grund
vorliege . — In der Besprechung der Interpellation erklärt zunächst
Abg . v . Eyn e ru ( nat . - libft , daß diese Erklärung , wie die im Reichstag
abgegebene , eine weitere Diskussion über eine Angelegenheit , die in
den Reichstag gehört , überflüssig mache . Von den weitere » Rednern
sprechen sich die Abgg . Glattselter , v . Erffa ( kons . ) ,
Dasbach , Stötzel ( Centr .) , Knebel ( nat .- lib .) , Graf Kanitz
( kons . ) , PI eß ( Centr .) für und die Abgg . Möller ( nat .- lib .) ,
Dr . Langerhaiis ( fress . Volksp .) , Brömel gegen den Zoll
aus . — Auch der Haudelsminister Brefeld ergreift noch einmal
das Wort im Laufe der Debatte . Er entkräftet die Beweis -
fühnmg des Grafen Kanitz , daß man einen Zoll auf
Quebrachoholz einsühreu könne , ohne die Handelsverträge zu ver¬
letzen . Er legt dar , daß man nicht die Abnahme der Ausfuhr von
Lederindustrie - Erzeugnissen auf die Qualität des Quebracholeders
führen dürfe , und daß die Werthabnahme der Ausfuhr vielmehr
auf das Sinke » der Lederpresse zurückziisühreu sei . Er führt weiter
ans , daß an dem Quebrachoholz nicht die wenigen Gefellfchaften
interesfirt feien , die hohe Dividenden zahlen , sonder » zahlreiche jetzt
blühende Geschäfte , daß man dem Fortschritt der Technik , die z . B .
auch zu so starkem Sinken der Papierpreise geführt habe , nicht
künstlich durch Zölle ein Hinderniß bereite » dürfe , und es sich daher
niemals um die Einführung eines Gerbstoffzolles handeln könne ,
der die Schuellgerberei unmöglich mache . Auch sei es inindestciis
unvorsichtig , den Beamte » , welche die Handelsverträge abgeschlossen
habe » , Mangel an Voraussicht deshalb vorznwerfe » , weil sich jetzt
vielleicht herausstellt , daß ein mäßiger Zoll aus Gerbstoff angebracht
fei . 1885 sei Quebrachoholz cingesührt worden , der Preisrückgang
sei aber von 1885 — 90 prozentual derselbe geblieben , wie in den
Jahren 1870 - 1885 . — Gegenüber einer abfälligen Bemerkung
des Abg . Knebel über die Handelsverträge betont Abg . v . Eynern
am Schluß , daß er mit der Mehrheit seiner Fraktion die Handels -
Verträge für eine gute Einrichtung halte , die speziell für die Industrie
seines Wahlkreises segensreich gewirkt habe . Der Streit um den
Qnebrachozoll erinnere lebhaft an jene Petition der Schnallenschuh -
fabritaiiten um das Verbot des Tragens von langen Hofen . Morgen :
Haudwerlerinterpellatiou und Anträge .

Deutsches Keich .
* gn ' liii , 2 . März . Die Disziplinär - Verhandlungen

gegen Dr . Karl Peters werden im Laufe dieses Monats statt -
findeu . Der Geheime LegationSrath Dr . v . Schwarzkoppen hat ,
wie die „ Post " hört , die Vormftersiichnng geführt , während der
Geheime LegationSrath Hellwig nunmehr die Anklage leiten wird .
Das Verfahren gegen Peters wird das erste fein , das vor der neu -
gebildeten Disziplinarkammer zur Verhandlung komme » wird .

Mit der Noveile znin Alters - und Jnva liditä ts -
Verficherungsgefetz ist die Zahl der dem Reichstag vor¬
liegenden Gesetze , die die soziale Versicherung betreffen , aus fünf ge¬
wachsen . In parlamentarischen Kreisen ist man , wie die „ Neue
Berl . Korr .

"
erfährt , der Ansicht , daß nicht eine enizige dieser fünf

Vorlagen » och in dieser Tagung verabschiedet werde . Die vier Gesetze ,
die bisher Vorlagen , sind schon vor Wochen an eine Kommission ver¬
wiesen . Diese aber hat bisher nicht allein noch keine einzige davon in
ersterLesniig durchberatheu . iondern noch nicht einmal eine grundsätzliche
Einigung über den in ihnen enthaltenen Grundgedanken erziele » können .
Die meisten KommissionSmitglieder gehen mit io großer Unlust au die
Weiterführnng dieser Arbeit , daß man erwarten muß , daß die Vor¬
lagen eines Tags im Schooß der Kommission begraben werden .

Der „ Reichsanzeiger
"

veröffentlicht die Verordnung , betreffend
die Einführung P reußischer La ndeSgesetze in HeIgo land ,
vom 1 . Februar 1897 .

* Zuv gteueruüi ' rtiilaguug lesen wir in der „ Köln . Ztg .
" :

„ Von geschätzter Seite wird uns ans dem Jndnstriebezirke ge «
schrieben : ,Einem unserer festangestellte » Beamte » und Reisenden
ist Seitens der Veranlagungskounuission die von ihm nach bestem
Wissen und Gewissen abgegebene Steuererklärung mit der Maßgabe
beanstandet worden , er möge sich zunächst über folgende Punkte
äußern : „ Die Reifespeseu können mir insoweit als steuerfrei
gellen , als Sie dieselben thaisächlich zu dem Zweck , wofür
sie Ihnen gewährt werden , verausgaben . Etwaige Ersparnisse
sind steuerpflichtig . Zu denselben gehören in erster Linie die
Kosten Ihres persönlichen Unterhalts auf de » Geschäftsreisen . Wie
berechne » Sie danach Ihre Spesen - Ueberschüsse ? Wie viel Tage im
Jahre sind Sie durchschnittlich auf Geschäftsreise » ? Seit wann
befinden Sie sich in Ihrer gegenwärtige » Stellung ? " Die
Zumifthung , solche Fragen zn beaulworten und die überhaupt
darin liegende Voraussetzung gehören nuferes Erachtens zu
den stärksten Stücken , die auf dem Gebiete des © teuer «
wesens heutzutage geleistet werden . Mau wird sich demnächst nicht
wnudern dürfe » , wenn die Steuerbehörde fragen sollte ,
was der betreffende Reisende auf der Reise täglich gegessen und
getrunken hat , wie viele abgelegte Kleider er verkauft und wie viel er
dafür erlöst Hot , was feine Familie zu Hanse an Nahrung , Heizung ,
Beleuchtung erspart hat , während er auf Reisen auf unsere
Kosten lebte . Dieser Beanstandung kann doch nur die Annahme
zu Grunde liegen , daß der Reisende feinem Hause für Ver¬
brauch auf der Reise mehr verrechnet , als er thalsächlich a » S-
gegeben hat . Das wird fein anständiger Manu sich zu
Schulden kommen lassen , denn es wäre damit ein Betrug und
ein Mißbrauch des Vertrauens verübt . Wir bezweifeln , daß jemals
Staatsbeamte die aus Reifediäte » und Fahrgeld - Emfchädigung A
erzielten Ersparnisse zur Einkomnieustener augemeldet haben und
deshalb in ihrer Steuerveranlagung beanstandet worden sind .
Warum geht beim die Steuerbehörde , wenn sie ein nettes ,
uns recht kleinlich dünkendcs Prinzip zttm Anstrag bringen will ,
nicht zunächst gegen solche viel reifenden Staatsbeamten vor ? '

Je mehr aus der Praxis der jetzigen Steuerveranlagnng bekannt
wird , umso mehr drängt sich die Ueberjettgung auf , daß es so
nicht weiter gehen kann . Von einer nachdrücklichen Abhülfe Seitens
der Fmauzverwaftuiig ist leider gar nichts zu hören . Um jo mehr
wäre es Pflicht des Landtags , endlich einmal energisch aiiszntreten
und die Auswüchse der neuesten , durch ihre Handhabung in der
Praxis gründlich verfehlten Steuergesetzgebnug ausziimerzen . Wir
würden , wie wir schon so oft bargelegt haben , vorläufig schon bnmit
zufrieden fein , wenn in einer Novelle nur folgende zwei Punkte neu
geregelt würden : Einmal sollte die Selbsteiufchätzuug statt alljährlich
nur alle fünf Jahre geschehen ; dann sollte sie nicht schon von allen
verlangt werden , die über 3000 Mk . Einkommen besitzen , sondern
nur von solchen , die mindestens 6000 Mk . jährlich zu verzehren
habe » . Damit würde schon eine gewaltige Stimme von Klagen und
von Aerger beseitigt werden .

"

Anstatt - .
* Gesterr » ich - zingartt . Die Omladinisten bemenftrirten in

Prag vor dem Hanse des Abgeordneten Herold und zertrümmerten
mehrere Fensterscheiben .

* Afrika . Der Tod hat die Italiener in Afrika vo » einem
nnversöhitlichen und gefährlichen Gegner befreit : dem vielgenannten
Ras Alnla . Vom einfachen Soldaten hatte er sich , so schreibt die
„ Köln . Ztg .

"
, im Laufe der Jahre bis zum tüchtigsten Fcldhaupt -

mann des Negtts Regest Johannes ansgeschwunge » , und als die
Italiener 1885 die Hand aus Massauah legten , war der kleine ,
geschmeidige Fünfziger mit dem herrischen Gesicht Statthalter
von Hautaseu , der iiördlichsten Provinz Abcsshniens . Die Nieder -
metzelung von 500 Italienern am 26 . Januar 1887 bei Doaali
— 22 km westlich von Massauah — war sein Werk . Als
dann Johannes im März 1889 im Kampse gegen die Derwische
ums Leben gekommeu war , begünstigte Älula dessen natürlichen
Sohn Mangascha im Streben » ach der Negnswürde , beugte sich
aber famnit dem junge » Prätendenten vor dem mit Heercsmacht
herauziehenden Mcuelik , der Hamasen an Italien abtrat . Mangascha
lohnte die treue Gefolgschaft Alulas schlecht ; im Streben nach
der Oberherrschaft über ganz Tigre machte er ihn einige Jahre
später zn seinem Zwangsgast , d . h . Gefangenen . Im Sommer 1894
mußte er ihn auf Meneliks Geheiß mit nach Adis Abeba
bringen ; ans dem einen goldenen Käfig ging Ras Älula einfach in
einen anderen über , denn Meuelik behielt ihn au seinem Hofe , um
ihn uöthigeufalls gegen Ras Mangascha auszuspielen . Im Kriege
gegen Italien bekleidete Ras Älula die wichtige und angesehene
Stellung eines Fitaurari , das ist Vorhutführers Ras MakommenS ,
und nach Einstellung der Feindseligkeiten wurde ihm die Ver¬
waltung des Gebiets unmittelbar um Adna übertragen . Wahr¬
scheinlich ist et jetzt der Verwundung erlegen , die er am 19 . Januar
dieses Jahres im glücklichen Kampfe gegen Ras Agos , den Statt¬
halter von Schirr , erlitt . Zweifellos wurde dieser bejahrte Ras —
auch er verlor das Leben — für die Treue bestraft , die er auch » ach
Amda Aladschi noch den Italiener n hielt . Aber die oft ausgesprochene
Hoffnung Ras Alulas , daß er seine Tage als Statthafter dort be¬
schließen werde , wo feine Wiege gestanden habe ( bei Asmara ) , ist
nun doch zu Schanden geworden .
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* Verschiedene Mitthrttungrn . Der am 18 . Februar in

Strabburg aufgeftiegeue Registriiballan „ Straßburg
"

ist « m
Samstag im Walde an der Straße nach Rosenlhal - Frankenberg auf »

Kfunden worden . Die Apparate konstatirten , dab der Ballon eine

Höhe von 14,000 Metern und einen Tempciaturgrad von — 60 Grad
erreicht hatte .

Am 26 . Februar starb in Paris eine Sängerin , die dem
lebenden Geschlecht nur noch dadurch in Erinucrung war , daß gewisse

Aus Kunst und Keben .
* Rrstdrnr Thratrr . ( Wochen - Spielentw urf .) Mitt¬

woch , den 3 . März : „Trilby
" . Donnerstag , den 4 . : „ Schmctterlings -

schlacht "
. Freitag , den 5 . : „ Sascha "

. Samstag , den 6 . : „ Die
Wespe

"
. „ Ein Knops "

. ( Gastspiel Karl Sontag , Kgl . prenß . Hof¬
schauspieler . ) Sonntag , den 7 ., Nachmittags ’/s4 Uhr : „ Trilby

"
.

Abends 7 Uhr : . Schmetterlingsschlacht "
. Montag , den 8 . : „ Der

Probcpfeil
"

. ( Gastspiel Karl Soutag .) Dienstag , den 9 . : „ Lorbeer¬
baum und Bettelstab "

. ( Gastspiel Karl Sontag .)
* Wrchlthiitigkeits - Konrert . Das von Fränlein Karoliue

Locke beabsichtigte Konzert zum Besten der hiesigen Poliklinik und des
AshlS Liudenhaus findet am 17 . März im großen „ Kastnosaal

" statt .
Außer der Konzertsängerin Fräulein Tony Caustatt von hier wird
auch der Konzertsänger Herr Georg van der Beek an « Frankfurt
am Main gütigst Mitwirken . Der sympathische , schone Tenor des
Herrn van der Beek ist einem großen Theil des hiesigen Publikums
wohl » och von der Aufführung des „ Paulus

" im „ Cäcilicn -Berein "

zu Anfang des Winters in bester Erinnerung . Vorausbestellungen
nimmt die Musikalienhandlung von Ernst Schellcuberg in der Burg -
straße entgegen .

H . fxankfuvtev Opernhaus , den 27 . Februar . ( Abschieds¬
feier der Frau Schröder - Hanfstängl .) Das Frankfurter
Theatcrpubliknm läßt sich die Gelegenheit , ein ihm liebgewordenes
Bnhnenmitglied glänzend auszuzeichnen , selten entgehen . Um wie
Viel mehr aber lvar dies am gestrigen Abend der Fall , als cs galt ,
einer Künstlerin , die durch lange Jahre die Hanptzierde unterer
Oper war , gelegentlich ihres völligen Rücktritts von der Bühne zu
beweisen , mit welcher Sympathie , mit welcher Dankbarkeit und Bel¬
ehrung die Theaterbesucher an dem scheidenden Lieblinge hängen !
Frau Schröder - Hanfstängl nahm in einer ihrer Glanzrollen ,
der „ Valentine " in Meyerbeers „ Hugenotten "

, Abschied vom hiesigen
Publikum , Abschied von der Bühne überhaupt . Dreißig Jahre lebte
die Künstlerin mit ihrer Kunst ; ihr Ruf ist weit über Deutschlands
Grenzen hinausgedruugen , er ist sozusagen ein Weltruf geworden , und
das ganze musikliebcnde Publikum , das Frau Schröder - Hanfstängl so
viele genußreiche Stunden zu danken bat , sieht mit Wehmuth die Ver¬
treterin des köstlichsten , jetzt immer seltener werdenden Knnstgesaugcs
von der Bühne scheiden . Warum die Künstlerin sich zu diesem Schritt
jetzt schon entfchlosseu hat , ist nicht recht begreiflich , denn wie groß
noch immer ihre Gesangsknnst und DarstellungSkraft ist , das hat sie am
gestrigen Abend wieder glänzend bewiesen . Aber nach dreißigjähriger
Thätigkeit hat man wohl ein Recht auf Ruhe , — bene qui Intuit , bene
vixit ! das mag wühl der Grund gewesen fein , der die Künstlerin
bewog , ihrem Beruf Valet zu sagen und sich ins Privatleben zurück -
zuzicheu . Ucbrigeus bleibt Fran Hanfstängl immer noch eine
schöne künstlerische Ausgabe , indem sie bekanntlich am Dr . Hochschen
Konservatorium als Lehrerin thätig ist und mithin durch
Uebertragung ihres großen Könnens auf talentirte Schülerinnen
noch viel Gutes wirken kann . — Der Abschiedsabend verlief
in der großartigsten Weise . Blnmen , Kränze und Geschenke
der kostbarsten Art wurden der Scheidenden in solcher Fülle dar -
grbracht , daß nach dem vierten Akte die Bühne geradezu in einen
Blumengarten bei wandelt war . Mit herzlichen Dankcsworten , in
Welchen auch der Dank an die Kollegen , das Orchester und die
Theaterleiter mit einbegriffen war , verabschiedete sich die Künstlerin
Vom Publikum . Ihr Name wird in der Theatergeschichte Frankfurts
stet « an erster Stelle genannt werden . — Der Versuch ,
Ibsens „ Wildente " auf unierer Bühne beimisch zu machen , wurde
gestern Abend von unserem Publikum mit Heiterkeit und Zischen
einerseits und frenetischem Applaus der eingeschworenen Ibsen -
Gemeinde andererseits anfgenommen . Und an diesem Mißerfolg —
anders darf man nicht sagen — hatte die durchaus vergriffene
Durchführung der Hauptrolle , des „ Hjalmar Ekdal "

, die größte
Schuld . Herr Bauer wußte uns diesen Charakter so wenig glaub¬
haft zu machen , daß er da , wo er erschüttern soll , komisch wirkte ;
luf diese Weise erregte und unterhielt er die Lachlust der Hörer ,
welche die Wirkung des Schauspiels glattweg mordete . Schade um
) tt viele Mühe , welche sich die anderen Mitwirkenden , Allen voran
Herr Bolz als „ Greger « Werte "

, und auch die Regie , gegeben
hatten ; die „ Wildente " ist in dieser Aufführung nicht denkbar .
Ein merklvürdiges Zusammentreffen , daß man die Premiöre eines

so ernsten Schauspiels auf die Fastnachtstage legte , und daß
dann die Wirkung der Dichtung sich in — Heiteikeit löste . Weder
das Eine , noch das Andere ließ sich für den Kenner der „ Wildente "

voraussehen .
* Frankfurter Stadttheatrr . ( Wochen - Spielentw urf .)

Opernhaus . Dienstag , den 2 . März : „ Silvana "
. Mittwoch ,

den 3 . : „ Das Wetterhäuschen " . Hierauf : „ Nachtlager
" . Donnerstag ,

den 4 . : „ Oberon "
. Freitag , den 5 . : Geschloffen . Samstag , den 6 . :

„ Glöckchen des Eremiten "
. Silvain : Herr Suidner als Gast .' Sonntag ,

den 7 ., 3 ' /i Uhr : „ Schönklärchen
" . 7 Uhr : „ Carmen "

. Montag ,
den 8 . : „ Fledermaus

"
. — Schauspielhaus . Dienstag , den

2 . März : „ Die Wildente "
. Mittwoch , den 3 . : „ ComteffeGuckeri

"
.

Sräulein Jrmen als Gast . Donnerstag , den 4 . : „ Nathan der

seife
"

. Freitag , den 5 . : „ Die Wildente "
. Samstag , den 6 . :

„ Faust
"

. Sonntag , den 7 . , Nachmittags 3l/i Uhr : „ Pfarrer von
Ktrchfeld

"
. Abends 7 Uhr : „ Der Hüttenbesitzer

"
. Montag , den 8 . :

„ Gebildete Menschen
"

.

Rollen in der französtschen Kunstsprache noch heute nach ihr be¬
nannt werden , Cornelia Falcon . Sie war 1812 geboren und
trat 1832 in der Pariser Oper zum ersten Mal in „ Robert der
Teufel " auf . Zehn Jahre lang war sie die gefeierteste Sängerin ,
da brach plötzlich ihre Stimme . Auf ihrem Sterbebette verbat sie
sich das Adsenden von Todesanzeigen mit den Worten : „ Die
Falcon ist längst tobt "

.
Die Königin von England hat dieser Tage seit beinahe

zwei Jahren L o n d o n zum ersten Mal ivieder einen Bestich abgestattet ;
sie war , begleitet von der Kaiserin Friedrich und der Prinzessin
Victoria von Schleswig - Holstein , in Paddingtonstation cingetroffen
und dann nach dem Buckingham - Palast gefahren . Längs des ganzen
Weges hatten sich große Menschenmaffen ansgestellt , die die Monarchin
mit lebhaften Hochrufen begrüßten Am 25 . v . M . hielt die Königin
in Person den ersten Drawing -room der Saison ab und Samstag
Nachmittag kehrte sie nach Schloß Windsor zurück .

Aus Stadt und Zand .

Wiesbaden , 2 . März .

Dem Entwurf des städtischen Hnushalts -Etatö für 1897 98 ,
der soeben in Druckexemplare » an die Mitglieder der städtischen
Kollegien , sowie an die hiesige Presse verthcilt worden ist , ent¬
nehmen wir folgende Einzelheiten von allgemeinerem Interesse : Von
dem zu Ende gebenden Rechnungsjahr wird ein llebcrschuß nicht er¬
wartet . Im neuen Etat sind wiederum als regelmäßige Zu¬
wendung an den Schulhausbaufonds 50,000 Mk . und als solche
an den PflastererneuerungSsondS 45,000 Mk . vorgesehen . Die
für den letzteren Fonds im Vorjahr bewilligten Mittel werden
durch die tm Lause des Etatsjahrs noch genehmigten Nen -

pflasterungen ( Faulbrunucusiraße , untere Webergasse und obere
Luisenstraße ) verbraucht werden . Weiter sind im « tuen Etat einige
S trabe nueupflasteru » gen vorgesehen , so der Häsncrgasse ,
Mühlgasse , SÄulgasse , eine « Thesis der Wellritzstraße , der Kleinen
Burgstraße und der Lauggasse von der Bärenstraßc bis zum
Krauzplatz , ferner die Kosten für den infolge des Kasernen -
Neubaucs nötbige » theilwciscn ^ Ausbau der Schierstcinerstraße
und die zunächst nothwendigcn Straßenanlagen in der Umgebung
der neuen Schule am Blücherplatz , sowie für die Regulirnng
dieses Platzes selbst ; endlich die Kosten für die Herstellung der
Straßen und Anlagen im Nerothal mit 35,000Mk . neben dem aus
dem Vorjahre übertrageneu Restkrcdit von 45,000 Mk . Dagegen
können die Kosten für die projektirten Erweiternngsbauteu an dem
Restaurationsgebäude auf dem Neroberg ( rund 200,000 Mk .) und
für den Neubau eines Fenerwchrdicnstgebäudcs , sowie den Umbau
des AcciseamtS - und LeibhanSgebäudcs an der Neugaffe ( rund
267,500 Mk .) auS laufenden Mitteln nicht gedeckt werden , und cs ist
beabsichtigt , nach Verwendung des 67,500 Mk . betragenden Leihhaus -

foudS zu dem letztgedachte » Neubau die weiteren Baumittel mit je
200,000 Mk . durch eine in kurzer Zeit — etwa in 8 Jahren —

wieder abzutrageudc Anteihe anfzubringen . Demgemäß sind 12 ' /i pCt .
von 400,000 Mk . mit 50,000 Mk . als erste Tilgungsrate eingestellt
worden , die Anleihe und die Neubankosten dagegen im außerordent¬
lichen Etat vorgesehen . Bei den laufenden Einnahmen konnte eine
Steigerung des Ertrags der direkten Steuer , der Hundesteuer , der
Luflbaikeitssteuer und des Nettoertrags der Acciseabgabe vor¬
gesehen werden , während bei der Umsatzsteuer» ach den Erfahrungen
deS letzten Jahres ein Mehrertrag nicht zu erwarten steht .
Der Beitrag des Gaswerks zu den laufende » Bedürfnissen der Stadt
konnte neben Tragung der Kosten für die Straßenbeleuchtung auf
160,000 Mk . gegen 152,500 Mk . im Vorjahre erhöht werde » und
der Beitrag des Wafferwerks zu den Neupflasterungskosten ist von
25,000 Mk . auf 50,000 Mk . erhöht worden . Die für diese letztere
Erhöhung maßgebenden Gründe sind in den Vorbemerkungen des

letzten Etats des Näheren dargelegt worden . So ist cs möglich
gewesen , den Etat für die ordentliche Verwaltung zu balancircn ,
ohne die direkte G e ui e i n d c st e u e r gegen die Vorjahre er¬
höhen zu müssen . An dem bisherigen Vertheilungsmodns , wonach
90 pCt . der Einkommensteuer und 112 ' / - PCt . der

staatlich veranlagten Ncalsteuern zur Erhebnug kommen ,
hält der Magistrat fest . Es sind als direkte Gemeinde¬
steuer vorgesehen 1,860,000 Mk ., 50,000 Mk . mehr als in
diesem Jahre . Als Ablieferung des AcciseamtS sind
625,000 Mk . ( 50,000 Mk . mehr ) und als Ertrag der

Umsatzsteuer 180,000 Mk . eingestellt . Die Schulverwaltung erfordert
rund 620,000 Mk . , rund 65,000 Mk . mehr wie in diesem Jahre .
Für Bedursnißaiistalteii int Nerolhal , neben der Bergbahn , und auf
dem Sedanplatz sind 4500 Mk . und 3600 Mk . vorgesehen , außerdem
3200 Mk . für Abpflasterung der Droschkcnbalteplätze in der untere »
R he inst raße , 8400 Mk . für den Ausbau der Schützen st raße
von der Walkmühlstrahe bis zur Waldgrenze , 4200 Mk . für
den Ausbau der Einmündung der Ludwigstraße in
die G u st a v - A d o l s st r a ß c , 6800 Mk . für Anlage
eine « erhöhten Trottoirs auf der Nordscite der Kapellen¬
st raße zwischen Hans 7 und dem Eingang ins Dambachthal ,
22 400 Mk . für den Ausbau der Straßen an der Schule auf dem

Blücherplatz , 6400 Mk . für Nenpflastcrimg bet Klei ne »

Burgstraße mit Stampfasphalt , 9300 Mk . für besgleichen ber

Häsnerqasse , 5700 Mk . für Neupflasterung ber Mühlgasse
mit Kupferschlackensteiue » , 8500 Mk . für Herstellung erhöhter
Trottoirs mit Borbsteinfasfunq und Neupflasterung ber Fahrbahn
der Schulgasse , 10,608 Mk . für Neupflasterung der Fahrbahn
der Langgasse zwischen Bärcustraße und Kranzplatz untSchlacken -

steinen , 15,000 Mk . für Nenpflafternng der Wellritzstraße zwischen
Schwalbacher - und Hellmuubstraße , 80,000 Mk . zum Ausbau ber

Straßen » ub Anlagen im Nerothal , 72,600 Mk . für den

theilweisen Ausbau ber Schiersteiuerstraße vom Kaiser Friedrich -Rmg

bis zur Gemarkungsgrenze . Für ben Betrieb des Armen -
A rbci tshauses , das am 1 . Juli c . eröffnet werben wirb , find
12,050 Mk . erforderlich , wobei ein Zuschuß ber Stadtkaffe von
9450 Mk . vorgesehen ist . Der jährliche dauernde Zuschuß zum
Theater beträgt 79,714Mk . 64 Pf .

— Mrschichtskakrnder . 2 . März . Franz v . Sickingen , Feld -
Hauptmann , * Ebernburg . 1788 . Sal . Geßner , Jdyllendichter , Maler
und Radirer , f Zürich . 1791 . John Wesley , Stifter der
Methodisten , f . 1797 . Horace Walpole , engl . Schriftsteller , ch London .
1810 . Leo XIII ., Papst , * Carpincw bei Agnani . 1817 . Janos
Arauy , uugar . Dichter , * Nagy Szalonta . 1822 . E . Jachmau » ,
deutscher Seemann ,

* Danzig . 1829 Karl Schurz , amerik . Schrift¬
steller und Politiker , * Liblar bei Köln . 1830 . T . v . Sömmering ,
Anatom und Phystolog , f Frankfurt a . M . 1836 . Th . Nöldecke ,
Orientalist , * Harburg . 1840 . M . Olbcrs , Affyriolog , f Bremen .
1844 . I . B . Sliglmayer , Erzgießer , f München . 1851 . Frz . v . Liszt ,
NechtSlehrer , * Wien . 1855 . Nikolaus I ., Kaiser v . Rußland,ch Peters¬
burg . 1861 . Aufhebung der Leibeigenschaft in Rußland . 1895 . Ismail
Pascha , Khedive von Egypten , f .

— I . K . Z . Frau Uriurrsst » guifr ist gestern in das
69 . Lebensjahr eingetreten und empfing sehr zahlreiche Glückwünsche
von nah und fern , sowie prächtige Blnineuspenden . Das hiesige
Garnisons - Kommando begrüßte die hohe Frau noch besonders durch
die Musik des Füsilier - Regiments v . Gersdorff . An der Mittags¬
tafel nahm die Frau Prinzessin Elisabeth zu Schaum¬
burg - Lippe Theil . Die Frau Prinzessin ist zur Zeit das älteste
weibliche Mitglied des preußischen Königshauses . Ihren , Leibarzt ,
dem Geheimen Sauitätsrath und Hofarzt vr . C o u rad y , hat
I . K . H . aus Anlaß dieses Ehrentags eine besonders freudige
Uebcrraschung bereitet , indem sic demselben eine schöne Busennadel
— ein großer Diamant , umschlungen von einem „L "

, darüber die
Kgl . Prinz ! . Krone , überreichen ließ .

— Personal - Nachrichten . Der Major a . D . Karl
v . S cy dl itz - Ku rzbach zu Nassau au der Lahn und der Amts¬
richter a . D . und Fideikomuiißbesitzer Franz Graf v . Bismarck
zu Schierfleiu sind zu Ehrenrittcrn des Johauniter -Ordeus ernannt
wordeu .

G . Sch . Nepdrnk Tireater . In der am Donnerstag statt -

findenden Wiederholung von Sudermanns „ Schnietterluigsschlacht
"

spielt die Nolle der „ Else
"

Fräulein Valerie Schäffer . Da die
erste Aufführung so großen Erfolg hatte , ist eine nochmalige Auf¬
führung sehr gerechtfertigt und wird sicher ein volles Hans bringen .
Wie aus München berichtet wird , ist das Gastspiel des Kgl . preuß .
Hosschauspielcrs Karl Sontag am dortigen Hoftheater von den
gläuzeudste » Erfolge » begleitet und feiert derselbe namentlich al8

„ Dr . Wespe
" die größte » Triumphe .

— Dav IndilKum des seit 40 Jahren im Dienst befindlichen
Jnteudauturdieners der Kgl . Schauspiele und Thcater -WachtmeisterS
Herrn Georg Lenz brachte demselben gestern eine ganze Reihe von
Glückwünsche » und Anerkcnnnugeu , sowie sonstigen Sympathie -
beweisc » . Die Kgl . Jnteiidantur ehrte den Jubilar durch ein huld¬
volles Handschreiben mit einer sehr ansehnlichen Gratifikation , und
der Chef des Hoftheaters , Herr Intendant Kammerherrv . H Ülsen ,
erfreute feinen treuen Diener noch persönlich durch die Uebersendiing
seines Bildes . Gestern Abend brachte der Meistersche Gesangverein
Herrn Lenz vor dessen Wohnung im alten Theater ein solennes
Ständchen . Von Nah und Fern waren Gratulationen in großer
Zahl eingelaufe » , darunter ein sehr freundschaftlich gehaltenes
Schreiben des ehemaligen Oberregisseurs Herrn Karl Schultes ,
welcher dabei noch besonders des langjährigen Zusammenarbeiten »
mit dem Jubilar gedachte .

— Das MaskrnfestdesMäimergefang - VereinS „Concordia "
,

welches am Montag Abend in den Sälen des „ Kasinos " stattfand ,
wies einen solch regen Besuch ans , wie ihn die schönen Raume
noch selten gesehen . ES war ein bnntbcmegtes , herrliches Bild ,
das sich dem Beschauer bot und durch immer mehr ein «

treffenden Masken eleganter , wie humoristischer Art wechselnd
wirkte . Allseitig wurde die Maßnahme begrüßt , daß
eine Preisvcrtheilung , die stets eine gewisse Unzufriedenheit im
Gefolge hat , nicht vorgenommen wurde . Den Uebergaitg machte
die „ Concordia " bereits vor zwei Jahren , indem an Stelle
ber Prämiiruug eine Loosuug ber Maskenpreise trat ; diesmal
erheiterte die Theiluehmer ein trefflich atrangirter Bazar ,
der sich des lebhastesten Zuspruchs erfreute und überall freude¬
strahlende Gesichter bewirkte . Bis zum „ Kehraus " hielt der größte
Theil der fröhlichen Schaar ans , um bann „ schwerbelabeu " bie
Morgenluft des letzten Faschingstagcs in vollen Zügen zu genieße » .

— PUssrousfest . Wir möchten unsere Leser schott jetzt auf
das am nächsten Sonntag , ben 7 . März , ftattfinbeubc Jahresfest bes
Allgemeinen evaugel .- protestautische » Missions - Vereins aufmerksam
machen . Für den FestgotteSbieust , ber des Vormittags 10 Uhr in
der Bergkirche stattfinbet , hat Herr Pfarrer Beeseurneyer die

Festpredigt übernommen . Bei der geselligen Nachfeier des Abends ,
um 8 Uhr , in der Turnhalle ( Helltuuudstraße ) , wird die geschätzte
Pianistin Fräulein Bi eg er , sowie ber Evangelische Kirchengesang -

Verem unter Leitung bes Herrn Hof Heinz mitwirken . Herr
Pfarrer Munzinger aus ber Pfalz , der früher Missionar in

Japan war , wird über : „ Missionsbilder ans Japan " sprechen ,
außerdem werden bie Herren Pfarrer Bickel , Rektor Müller
und Pfarrer Lieber Ansprachen halten .

— Zchwurgrrlcht . Vom Amte eines Geschworenen dispenflrt
wurden falgeube Herren : Kaufmann Georg Rühl hier , Rentner

Fricbrich Spann hier , Lederhändler Leopold Maxheimer -Laugen -

schwaldach , Banrath Ernst Winter hier , Kaufmann Wilhelm
Dürselen sm >. - St . Goarshausen und Apotheker Karl Laracczeck -

Camderg . Neu ausgeloost wurden dagegen bi1 Herren Bauuuter -

Sprndler Wolfs in bie Dresche gesprungen , und wenn er körperlich
auch nicht seinen Platz so ansfüllte wie Georg , so gefiel boch fein

Vortrag den Dauien , und er konnte reich betiischt abziehen . Die

Sprudler Engel und Haas brachten nun ihr Duett vom
Munkeln "

, welches schon in der 2 . Sitzung solch Furore gemacht

hatte . Lied 31 vom Sprudler Wolff gefüllt sehr ; bet letzte Vers fei

hier wiedergegeben :

Hat je bei Deiner Frau schon mal das Haushaltgeld gereicht ?

Kann Einer schwören , daß , kommt spät er beim , sie schweigt ?

Ist je bie Frau , will aus man geh
' » , zu rechter Zeit bereit ?

War je der Weg zum Balle ihr zu weit ? ?

Sind sie demnach auch nicht „ ohne
"

.
Unser Liebstes sind sie doch !

Hoch das Glas : ber Schöpfung Krone ,
Utif ’re Damen leben hoch !

„ Und nun “
, um mit Christian zu reben , kam der Spritdelredner

par axosllsncs R ofentha l . Es ist wirklich eine Freube , feinen

Vorträgen zu lauschen , bie in Form und Inhalt gleich anziehend
sind . Wir geben hier Einiges aus seinem wirklich reizenbenVortrag
wieder . Einleitend bemerkte er :

Im Tagblättchen las ich vor etwa acht Tage » ,
Ich würbe heut ' Abend hier auch etwas sagen ,
Ich meiiterseitS wußte davon keinen Ton ,
Drum frug ich mal an bei der Redaktion
Mit ' nem höflichen Gruß , ob das Blättchen nicht log .
Und ob das ganz sicher sei , daß ich beut ’ spräch ' .
Drauf hat mir das „Taqdlatt

" hinan » sagen laffen ,
' nen Gruß , und ich könnt ' mich bestimmt drauf tierlaffcn .
Da hab ' ich es schließlich selbst glauben müsse » .
Denn ' S „ Wiesbadener Tagblatt

"
, das muß es wissen .

Vom Hoftheater sagte der Vortragende :

Ich weiß nicht , wem daran noch etwas mißfällt .
Das Haus ist so schön , als es geht für das Geld ,
Die Künstler sind fleißig , recht gut bie Akustik ,
Heul

' giebt es ein Drama und morgen „ wieder lumk .

Der Spielplan , der wird uns allmählich gcläustg ,

„ Theodora
" kommt häufig , , , , .

Nur müssen wir '» bann und wann mal erleben ,
Daß ein Stück wird gegeben , das nicht wird gegeben .

Sprndel - D iimenschlmg .

Sprudlerinnen , munt ’re Schaar ' n ,
Seid gegrüßet all '

;
Es vergingen viele Jahr ' » ,
Seit beim Karneval
Wir nicht mehr mit froher Brust ,
Wie ' s doch Sprudlers Brauch ,
Theilten unf ’rc Faschingslust
Mit den Damen auch .

Drum vor Alle » Dank gebührst —

Daß es beut ju uns geführt
Euch , verehrte Sprudlerfrau

' n ,
Die so lieblich auznschau

' n —

Uns ' rem rühr '
gen ComitS ,

Das bewies durch die Idee ,
Daß es auch den Damen hold .
Auch den Damen hold .

Es war ein entzückender Anblick , der sich bei Betreten des reich «

geschmückten Kurhaussaales bot . Dicht gedrängt fafeen an langen

Tafeln bie Sprudlerinnen , und man konnte den fröhlich blitzenden

Atmen ordentlich die Neugier ansehen . „ Aha — heute bekommen

wir allerlei Gebeimniffe au » der Sprudelwelt zu borenl Nun ,
meine schönen Damen , c» werden ja für Euch die ichonsten Vortrage

berausgcsiicht , aber sie werden zuerst stark „ chemisch gereinigt , nnd

dabei verlieren sie manchmal ihren „ Glanz
" . Doch gestern heilte

den Vorträge » die „ moralische Lonpe
" nichts anhaben können , und

mehr als etinitnl hörte » wir aus schönem Munde : „ Ach , e» war

reizend !" 7 Uhr 11 Minuten zog das ComitS ein und Schlag auf

Schlag entrollte sich das reiche Programm . Schon in der sehr ge¬

lungenen Eröffnungsrede drehte sich natürlich Alles um die „ Frau .

Wir sind garuichts ohne Frau
"

, bas war der wiederkehrende und von

Weiblein wie Männlein stark bejubelte Refrain unsere » Präsidenten

C h r i st i a n . L ieb 30 läßt daraus auch die Sprudlerinnen . aktiv werden .

Zaghaft zuerst ertlingen die Sümmchen , aber , halb lauter unblauter ,

und schließlich jubeln sie wie alte Sprubelbrüder , und der ^ erfaiser ,

Sprudler Karl M ü l l e r , wird von zarten Händchen reichlich beklaticht .

Der Baryton Herr L ic v e r m a nn aus New - Aort vom . Mctro -

politan -Opern - House
" erfreute darauf die Damen mit semer schonen

Stimme . Für den Protokollanten Mondorf . der verreist , war

Ja , so ' » Jiitendant das ist für gewöhnlich
Noch immer keilt Herrgott , er sieht ihm nur ähnlich .

Zur Frauenfrage nimmt Rosenthal also Stellung :

Zllnächst
' mal ben Blaustrumpf , dies Dämchen voll

Die üb ' rall die Flagge des Geist ' s möchte hissen , ^Wissen ,
Der vor lauter Gelehrtheit bald falt wird , bald heiß .
Und bie wiithend ist , daß bas nicht Jedermann weiß .
Die , wo cs nur angebt , sich macht int restant ,
Im höchsten Grad in sich selbst ist uerrant .
Die gern von den höchsten Problemen gesprochen
Und unfähig ist ,

’ne Kartoffel zu kochen ,
Tue an Fausts zweitem Theil herum liebt zu naschen
Uud Kernseife sucht , wenn sie Salat soll waschen ;
Ein Wesen , das von allem Lesen stets müb ’ ist ,
Alle Klassiker kennt außer Jette Davidis ,
Ihre Schulweisheit , wo sich 's mir machen läßt , anbringt .
Es leicht zu

’uem Spleen und schwer zu
’nem Mann bringt

Ma » hat in der Neuzeit die Blaustrümpf nicht gern ,
Weil schwarze uub braune Strümps ' jetzt hochmodern .

Es folgt die der Neuzeit aufs Engste liirte ,
Meist herzlich bornirte — Emanzipirte .
Sic wünscht , daß ( die ) Emanzipation recht emporkommt ,
Wei ! in diesem Fremdwort ein „ Man " immer vorkommt
Was ihre Mitschwestcrn auch denken und meinen ,
Ihr liegt daran , möglichst als Herr zu erscheinen .
Die Männermaniereti merkt sie sich genau .
Dafür ist ihr eigener Mann meist ' ne Fran .
Ihr Ziel ist , die Frauenwelt ganz au » ben Ketten
Veralteter (Stiquetten zu retten ; .
Ihre Frauennatur erstickt sie im Keim ,
Sie wäscht nicht und kocht nicht uub schmückt nicht ihr Heun ,
Doch hält sie sehr gern

’ne politische Red ’
,

Fährt Rad auf ’nem Herren - Velocipeb .
Sie schreibt für die Presse , ihr Ruhm tst sehr groß .
Doch für ihren Gatten , da ist sie ein Do » .
Sie wäre im Stand '

, mit heitersten Mienen
— Wenn ' » fein müßt

' — einjährig - freiwillig zu bienen .
Nur bin ich ganz sicher , da » thäte kein gut .
Sie wär ' ein recht unbequemer Rekrut .
Und fragt Ihr mich schließlich nach ihrem Gesicht ,
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ER Amtliche Anzeigen W
Polizei - Verordnung ,

betreffend Abänderung der Polizei -Verordnung vom 20 . April 1896
über den Betrieb der elektrischen Straßenbahn in Wiesbaden von

deu Bahnhöfen nach der Walkmühle .
Auf Grund der § § 5 , 6 und 13 der Allerhöchsten Verordnung

über die Polizei - Verwaltung in deu neu erworbenen LandeStheilen
vom 20 . September 1867 und der § § 143 und 144 des Gesetzes
Über die , allgemeine Landesverwaltung vom 30 . Juli 1883 wird
mit Zustimmung des Magistrats für den Polizcibczirk der Stadt
Wiesbaden verordnet , was folgt :

Die 88 1 und 18 der Polizei -Verordnung vom 20 . April 1896 ,
betreffend deu Betrieb der elektrischen Straßenbahn in Wiesbaden
von den Bahnhöfen nach der Walkmühle , werden aufgehoben und
erhalten folgende Fassung :

l . Betrieb .
§ 1 .

Der Betrieb ist den Bestimmungen der von der zuständigen
Aussichtsbehörde erlassenen Betriebsvorschrift unterworfen . Insoweit
nicht die Betricbsvorschrift oder die gegenwärtige Polizei -Ver¬
ordnung Ausnahmen begründen, , ist der Betrieb der Straßenbahn
außerdem den allgemeinen straßeupolizrillchen Bestimmungen
unterworfen .

II . PP .
■ 11 . Bestimmttttgc » für die Fahrgäste .

PP .
§ 18 .

Das Mitnehmen von Hunden , sowie von Gepäckstücken , welche
durch ihren Umfang , üblen Geruch oder ihre Uureinlichkeit die
Fahrgäste belästige » würden , ist nicht gestattet .

Wiesbaden , den 23 . Februar 1897 .
Der Polizei - Präsident .

K . Prinz V . Ratibor .

Bekanntmachung ,
betreffend das Dioschkcustchrwesen .

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnisi gebracht , daß vom
1 . März d . I . ab in der Sonnenbergerstraße , zwischen dem
Chaiscnweg und der Holthos

'
scheu Villa , et » Halteplatz für zwei

Droschken eingerichtet ist .
Die Droschken nehmen hinter einander Aufstellung , die Köpfe

ber Pferde sind der Wilhelmstraße zugekchrt .
Wiesbaden , den 25 . Februar 1897 .

Der Polizei -Präsident .
K . Prinz v . Ratibor .

Bekanntmachung .
Lebenszcugnisse auf Quittungen über Renten aus der

Preußischen Reutenversicherungsanstalt in Berlin werden in Folge
eines Erlasses des Herrn Ministers des Innern vom 26 . Januar er .
diesseits fernerhin nicht mehr ausgestellt , da die Polizei -Directiou
durch kein Gesetz oder keine Verordnung zur Ausstellung solcher
Bescheinigungen ermächtigt ist . *

Wiesbaden , deu 24 . Februar 1897 .
Königliche Polizei - Directiou .

_________ ___________________
K . Prinz v . Ratibor .

Bekanntmachnng .
Der Entwurf zum Haushaltsctat der Stadt Wiesbaden für das

Rechnungsjahr 1 . April 1897 98 wird im Rathhause , Zimmer 23 ,
vom 5 . d . M . an acht Tage lang zur Einsicht aller Einwohner der
Stadt offen gelegt . Dies wird gemäß § 67 der Städteordnuug
bekannt gemacht . *

Wiesbaden , den 1 . März 1897 .
Der Magistrat .

Letzte Holz - Bersteigerrmgerr
der Oberförsterei Chausseehaus .

- Montag , Zen 8 . März ,
von Morgens 10 Uhr ab , im Bremser

'
schen Saale zu

SchlangenvaZ ,
Eichen r 20 Stämme , 5 — 11 Mir .

lang , 16 — 57 Cmtr . st ., 18 Rmtr . Nutzkniippel , 1,8 Mir . L , 6 Rmtr .
Scheite und Knüppel , 4 Hdt . Wellen : Buchen : 7 Stämme ,
5 — 10 Mtr . lang , 30 — 64 Cmtr . st ., 10 Stangen I . Cl ., 80 Rmtr .
Scheite , 130 Rmtr . Knüppel , 72 Hdt . Wellen ; Birken : p . 5 Stämme ,
6 - 10 Mtr . l ., 16 - 25 Cmtr . st . , 8 Rmtr . Knüppel , 12 Hdt . Wellen ;
Kiefern : 9 Rmtr . Nutzrollen , 1,8 Mtr . I ., aus den Waldorteu
Nonncneichwald , Nonuenbuchwald , Schnepfenbusch , Rothekreuzkopf ,
Köhlerhaag , Schlangenbaderwnud und Wilde Frau , im Bezirk des
Försters Knittel zu Georgenborn .

2 - Dienstag , den Ä . März , von

Morgens 11 Uhr ab ,
int Rosfel

'
schen

Saale zu Seitzenhahn , Buchen : 2 Rmtr . Knüppel ,

50 Hdt . meistens Hlänterwelleu . Rothtauuen : 15 Stämme
IH . Cl . , 2 Rmtr . Nutzkniippel , 1,8 Mtr . l . , 10 , 15 , 30 , 500 , 800 ,
1900 Stangen I .— VI . Cl . , 60 Hdt . 2 Mtr . lauge starke Plänter -
wellcn , zu Latten , Rebpsählen re . sehr geeignet , 4 Rmtr . Knüppel
aus den Waldorten Tanueustück , Rothekreuz , Katzenlohe u .
Noßkopf im Bezirk des Forsters Stoll zu Seitzenhahn .

Kaufliebhaber wollen das Holz vorher , unter Führung der
Förster besichtigen . Uebrigens werden am 9 . März c., von Morgens
8 — 10 Uhr , zwei Führer am Aussichtsthurme „ Hohe Wurzel

" an -
weseud sein . § 191

Bekauritmachnttg .
Der von der Dotzheimerstraße nach der Wellritzmühle ziehende

Feldweg wird behufs Umlegung einer Wasserleitung während der
Dauer der Arbeit für beit Fährverkehr gesperrt . *

Wiesbaden , den 26 . Februar 1897 .

______________
Der Oberbürgermeister . In Vertr . : Körner .

Bekanntmachnng .
Von den Gärten in der Nähe des Rondels au der Biebricher -

straße können noch zwei Parzelle » zum Jahrespacht von 30 Mk .
für jede Parzelle abgegeben werden . Reffectauten wollen ihre
Anträge bis zunr 15 . März d . I . bei dem Magistrat hier eins
reichen oder während der Vormittags - Dienststmtdeu im Rathhanse ,
auf Zimmer No . 55 , zu Protokoll geben .

Die Bedingungen und ein Plan liegen in dem erwähnten
Geschäftszimmer , Vormittags , zur Einsicht aus . *

Wiesbaden , den 25 . Februar 1897 .
Der Magistrat . In Vertr . : Körner .

Bekanutmachnng .
Freitag , den 5 . März d . I . , Vormittags 10 Nhr ,

werden die zu den Nachlässen :
1 . ber Dieustmagb Marie Hüller von Wehen ,
2 . bes Schuhmachers Jakob Börn von Wallau ,
3 . bes Bäckers Karl Birk von hier unb
4 . der Katharina Hof von hier

gehörigen Hausgeräthe , Kleidungsstücke u . s. w . in dem Hause
Vleichstraße 1 hier gegen Baarzahlnng versteigert . *

Wiesbaden , den 27 . Februar 1897 .
Im Auftr . : Brandau , Mag .- Secr .- Assist .

Feldpolizeiliche Aufforderung .
Die Grundbesitzer in der hiesigen Gemarkmig werden hierdurch

ersucht , Amnelduttgen schleuder Grenzzeiche » au ihre » Grund¬
stücken bis zum 1 . April d . I . in dem Rathhause , Zimmer No . 53 ,
in bett Vormittagsstunden machen zu wollen . *

Wiesbaden , 25 . Februar 1897 . Das Feldgericht .

HoSzverkänfe m der Dberförsterei Wiesbaden .
1 . Am Donnerstag , den 4 . März 1897 , Schutzbezirk Fasanerie ( Förster Abraham zu Fasanerie ) , Distriet 31 , Mausheck ,

unmittelbar an der Aarstraße , auf dem Holzhackcrhäuschen ,
Eichen : 40 Stämme mit 9,68 Fmtr ., 1
Buchen : 22 „ „ 11,25 „ j Wagnerholz ,

hieran anschließend an Ort und Stelle :
Eichen : 10 Rmtr . Scheit und Knüppel , Buchen : 4 Rmtr . Nutzscheit , 443 Rmtr . Scheit und Knüppel , 37,60 Hdt . Wellen ,
Birken : 2 Rmtr . Knüppel .

Schutzbezirk Hahn ( Förster Wallenborn zu Hahn ) , Distriet 32 , Bleidenstadterkopf , am Keffclwege .-

Blichen : 17,00 Hdt . Wellen .

giisammenkunftauf dem Holzhackerhäuscheu .
. Am Sonnabend , den 6 . März 1897 , int Gasthaus „ Zum deutschen Haus

"
zu Wehen , Schutzbezirk Wehen ( Förster

DtUtzer zu Wehen ) Distriet 41 und Totalität :
Buchen : 596 Rmtr . Scheit und Knüppel , 48,00 Hdt . Wellen .

Das Holz ist vorzüglich und sttzt sehr gut zur Absuhr am Herzogswege . Dasselbe kann bereits jetzt besichtigt werden .
Die Versteigerung beginnt an beiden Tagen Vormittags 10 Uhr . F45

Holzversteigerungen in der Obersörsterei

Nambach .
1 . Sonnabend , den 6 . März , Vormittags 11 Uhr , in der Wirthschaft von Braun in Artringen ans dem Distr .

Joppenstück No . 6 , Schutzbezirk Bremthal . Eichen : 10 Rmtr . Scheit , 38 Rmtr . Knüppel , 3,10 Hdt . Neiserwellen . Buchen :
685 Rmtr . Scheit , 144 Rmtr . Knüppel . 69,00 Hdt . Reiser wellen .

2 . Dienstag , den 9 . März , Vormittags 11 Uhr , in der Wirthschaft von Anton Müller in Vockenhausen ans den
Districten Hammersberg No . 25/26 unb Saalbach No . 32 . Eichen : 22 Rmtr . Knüppel , 16,10 Hdt . Neiserwellen , 20 Rmtr . Reiser in

Hausen . Buchen : 46 Rmtr . Nutzscheit , 32 Rmtr . Scheit , 22 Rmtr . Knüppel , 5,50 Hdt .. Neiserwellen . Kiefern : 6 Rmtr . Scheit ,
15 Rmtr . Knüppel , 400 Rmtr . Reiser in Haufen .

3 . Sonnabend , den 13 . März , Vormittags 11 Uhr , in der Wirthschaft „ zum Hirsch " in Naurod ans den Distr .
TBtffeu No . 12 und Hclteuberg No . 17 . Eichen : 11 Rmtr . Scheit , 75 Rmtr . Knüppel , 14,70 Hdt .' Reiscrwellen . Buchen : 283 Rmtr .

Scheit , 40 Rmtr . Knüppel , 36,00 Hdt . Reifeimellen und 1 Rmtr . Aspen - Nollfchett .
4 . Dienstag , den 16 . März , Bonn . 11 Uhr , in der Wirthschaft von Anton Müller in Vockenhausen aus den Distr .

Darmstädter Mellinger No . 3 , Joppenstück No . 6 , Gissen No . 12 , Hellenberg No . 15 , 17 u . 20 . Eichen : 19 Stämme mit
7,48 Fmtr ., 17 Stangen I . Cl . , 112 Rmtr . Nntzkuüppel , 2,20 Mtr . lang . Buchen : 24 Stämme mit 17,27 Fmtr . , darunter 1 Abschnitt
5,8 Mtr . lang , 63 Cmtr . Durchm . mit 1,81 Fmtr . ; ans den Districten Hammersberg No . 25 26 und Saalbach No . 32 . Eichen :
175 Stämme mit 61,49 Fmtr ., 84 Rmtr . Nutzknüppel , 2,20 Mtr . lang . Kiefern : 1670 Stangen III . Cl ., 53,90 Hdt . Stange » IV .— VI . Cl .

5 . Freitag , den 19 . März , Vormittags 11 Uhr , in der Wirthschaft von Brarrn in Auriuge » ans dem Distr . Darm¬
städter Mellinger No . 3 . Eichen : 4 Rmtr . Knüppel . Buchen : 653 Rmtr . Scheit , 249 Rmtr . Knüppel , 72,00 Hdt . Neiserwellen ,
sowie 3 Rmtr . Aspen - Rollscheit . F45

Sonnenberg , den 27 . Februar 1897 . Der Kgl . Oberförster .

Todes - Anzeige .

Gestern Abend entschlief sanft nach langen , schweren Leiden unsere liebe Mutter und

Grossmutter ,

m . Fra« Gaswerthesitzer Ingenieur Gustav Frank
geb . Henseier .

Wiesbaden , den 1 . März 1897 ,

Hedwig Langheck und Kinder .

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 3 . d . M . , Nachmittags 41/ : Uhr , von der Leichen¬

halle des alten Friedhofes aus statt .

fisch empfiehlt
j . Stolpe , Grabcnstraße 6

Clavler - WmW Kanimerm ., Friedrichstr . 36 . 1220

6 .

i Familibn - Uachrrchten

in einfacher wie feiner Ausführung

Auch in diesem Jahre eröffne für Januar und Februar einen

Extra - Kursus im Ausschneiden

Geburts - Anzeigen
Veriobungs - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
trauer - Anzeigen

fertigt die

L Schellenherg
'
sche Hof-Buchdrackerei

Comptoir : Langgasse ay , Erdgeschoss .

Zu miethen gesucht
Wohnung von drei Zimmern und Zubehör für einzelnen Herrn .

Absolute Ruhe Bedingung . Preis etwa 400 - 600 Mk .

Off . unter 14 . H . 164 an den Tagbl .-Verlag . 1594

Zu verkaufen :

Ein Anw essen ,

Haus , 14 Wohnräume und Nebengebäude , ca . 4200 ID - Mr .
Flächeugehalt , herrlich am Wald im Wieseugruud , staub - und
windfrei gelegen , 10 Minuten von Bahnstation , in ca . Stunde
von Frankfurt , Wiesbadeu und Mainz zu erreichen , als Sommer¬
frische , Luftkurort , Kneipp - Knraustalt wunderbar geeignet ,
fließendes Quellwasser mit ca . 7 Meter Gefälle durch das Gruud -
stück . Offerteu uutcr B . 1> . 88 bes . der Tagbl .-Verlag . 2417

Hypothekeugeld ,
60 °/o ber Taxe , W/ « "><>, aus Mitteln ber Lebens -Versicherungsbank
Gotha durch 2574

Hermann Rühl . LonisCitstraße 43 .

In unmittelbarer Nähe der Bahnhöfe ist eine Parterre¬
wohnung von 8 Zimmern und Zubehör , nebst großen
Stallungen , Kutschcrstuben und Futterboden , Rcntffen ,
Kellerräumeu 2C., für ein größeres Geschäft geeignet , zu
vermicthen . Näh . im Tagbl .-Verlag . 1005

und Anfertigung sämmtl . Damen - n . Kinder - Garderohen .
Nur ueueste Schnitte nach einfachstem System zu der Hälfte
des gewöhnlichen Preises . Erfolg garantirt . Begiim jeden
Montag , wozu Anmeldungen täglich angenommeu werden bei

Frl . stein , akad . geprüfte Lehrerin ,
J . Bahnhofstraße 6 , im Adrian ' schen Haufe .

Anmeldungen bis 15 . März werden noch zu halbem Preise
berücksichtigt . 1276

Schneiderin ÄÄ äÖ,w " n

Gardinen - Wafcherci n . Spannerci ( per Fenster 1 Lllk . ) .
Frau Haaf , Wellritzstraße 46 , Hth . 1 St .

Bon Verlobungen , Heirathen , Geburten und Todes¬

fällen wolle man dem „ Tagblatt " sofort durch Postkarte
Anzeige machen , sofern Erwähnung derselben unter vorstehender

Rubrik gewünscht wird . Kosten entstehen dadurch uicht .

Ans dr « Wiesbadener Eivilstandsregistern .

Geboren . 21 . Februar : dem Fuhrmann Karl Koch e. S „ Lothar

Harry . 23 . Februar : dem Maschinenmeister Josef Rossel e . T . ,
Luise Frieda . 24 . Februar : dem Schuhmack )er Julius Schmeffer
e . S . , Julius Attgust ; dem Restaurateur Gottlieb Scheller e. S .,
Aleraiider Fritz Georg . 25 . Februar : dem Tünchergehülfen

Jakob Rauch t . S ., Johann . 26 . Februar : dem Taglöhner
Anton Kngelmann e. T ., Catharine Caroline . 27 . Februar :

dem Schlossergehülscu Heinrich Weidenbach r . T ., Atiguste Marte .
1 . März : dem Taglöhner Wilhelm Bausch e . S ., Wilhelm .

Aufgeboten . Verwittweter Böcker Johann Jakob Karl Rapp zu
Dotzheim mit Elisabeth Catharine Döppenschmied daselbst . Korb¬

macher Johann Stickert hier mit Caroline Rosette Höche hter .
Verehelicht . 27 . Februar : Bäcker Heinrich Friedrich Johann

Abendschein hier mit Elise Margarethe Auguste Marie Weil hier ;
Schlossergehülfe Carl Louis Hopf hier mit Gertrude Welling
hier ; Ofenarbeiter Philipp Wilhelm Becker zu Hilter bei Osna¬
brück mit Marie Luise Diehl hier ; Herren - Schneider Josef
Theodor Cordes zu Finnentrop mit Johanna Catharine Elise

Heberlein hier ; Herren - Schueidergehülfe Franz Auton Volk hier
mit Anna Dorothea Caroline Elisabeth Thielemann hier ;
Bremser Paul Gustav Richard Gerlach zu Mainz mit Lisette
Bertha Friederike Christiane Löder hier ; Versicherungs -Agent
Hermann Albert Dietrich hier mit Theresia Closhen hier ;
Tapezirergehülfe Heinrich Christian Schauß hier mit Maria

Schöhler hier . _
Gestorben . 27 . Februar : Josef Friedrich Carl Heinrich , L >. des

Schriftsetzers Johann Gengnagel , 4 M . 7 T . ; Dienstmagd Luise
Sattler , 14 I . 11 M . 1 T . 28 . Februar : Clara Maria Christine ,
T . des Lackirers Jacob Meyer , 3 I . 4 M . 20 T . ; Königlicher
Major a . D . Johanu Wilhelm Scheid , 79 I . 6 M . 4 T .

Mms - Afldy Crnus ^ 9
Herrngarteiisirasse 9 , 1 .

sie Rohes et CosifectEon .

Anfertigung säuimtliclier » amen - Toiletten ,
Blaus - , Strassen - und fSeseJlscliafts - ISoIien in
geschmackvollster Ausführung b . mass . Preises .

» Aschermittwoch ! !
Große Sendung eintreffeud :

Schellfische zum Koche » vo » 20 Pf . an per Pfund .
ä Schellfische zum Backen 15 Pf . per Pfund .

Eabliail -Ausschnitt 35 Pf . per Pfund .
M Aal iti Gelee ' / , Pfund 50 Pf .'

____________ Fischhans Wellritzstraße 25 .

la Stockfisch Ellenbogengaffe 6 und auf dem Markt .

Herren - Stiefelsohleu und Flecke Mk . 2 . 50 ,
Damen - , , , , , , , , 1 . 80

Frankenstrafie 10 , Part . 451

Möbel nnd Bette » zu verleihen Louiscustraße 24 , P . 2282

Eine große Vogelhecke und Ki » derbettstelle billig zu ver -
kausen Wellritzstraße 16 , 2 Tr . 2573

|| Nichtamtliche Anzeigen |
Frische Schellfische 25 Pf . ,

Cabtiau , Zander , Limandrs , Schollen , Salm , Brat «

bücklingt , Kieler Sprotten , engl . Bücklinge nnd Stock -
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Wer mit einem König auskommen will , muß noth - tj
wendig schreiben , wie es gewünscht wird .

Pausanias . K

( 13 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Der Rongierbahnhaf .

Roman von Kekeue Aöhkau .

V .

Alles war nun schon vorüber , alles Erwarten , unendliche
Naivetäten und Thorheiten , ein gut Theil Kämpfe , Ent¬

täuschungen , Braut - und Bräutigamsstimmung . Sie hatten
im Mai , zur größten Zufriedenheit der Familie in der

Blüthenstraße , geheirathet — und nun war es schon
Weihnachten , der Sommer war vorüber und mit dieser

Wandlung waren allerhand menschliche Wandlungen vor¬

gegangen .
Wie einen Traum hatte sie Verliebtheit , Verlobung und

Hochzeit über sick ergehen lassen . Es hatten ihr Betrachtungen
gefehlt , die ein ganz in gesunden Verhältnissen stehendes
Mädchen gemacht haben würde , es hatten ihr auch die süß -

bräutlichen dämmerhaften Gefühle gefehlt . Sie hatte bis¬

her eine Sehnsucht nach Liebe kaum empfunden . Ihre
Seele war immer ausgefüllt gewesen , so ganz und voll

ausgefüllt . Diese „ Liebesgeschichte, " wie sie sich in ihren
Gedanken ausdrückte , war eigentlich etwas Unnöthiges . Sie

fand kaum Platz in ihr .
Während der ganzen Zeit ihrer Verlobung war sie

einen Druck , der über ihrem Gcmüthe lag , nie ganz los

geworden , so einen etwas bangen Druck , wie sie ihn früher
wohl ähnlich nach einem übereilten Kauf empfunden hatte .
Dies Gefühl war ihr bekannt genug , denn so lange sie
denken konnte , war jedesmal , sowie sie Geld hatte , etwas

gekauft worden , für das sie eigentlich keine Verwendung fand .

Während der Zeit ihrer Verlobung hatte sie auch öfter
einen Traum gehabt , den sie hin und wieder träumte ,
immer , wenn ein Besitz sie bedrückte : Räume voll Sachen ,
voll lauter Sachen und Lumpen . Alles vollgepfropft , von
oben bis unten — beängstigende Massen , und Alles ihr
gehörig , und sie sollte es unterbringen und ordnen . Die

Sachen quollen und quollen und wurden mehr und mehr . Sie

wußte sich nicht zu rathen und zu helfen . Die Lnmpenmassen
wuchsen um sie her und verbauten ihr Licht und Luft , es
wurde enger und enger , sie erdrückten sie .

Das war ein Traum , der die kleine Tagesempfindung
ins Riesenhafte verzerrte . Und sie erwachte nach diesem
Traum immer seelenbedrückt und erschüttert von einem un¬

bestimmten Grauen . Es fiel ihr auf , daß sie diesen Traum

während ihrer Verlobungszeit öfters hatte ; aber sie dachte

nicht darüber nach . Sie war eben noch gar nicht dahin -

gckommen , über das Leben nachzudenken . Es kam , wie es

ihr schien . Alles von selbst , es lebte sich von selbst . Ihre
Gedanken gehörten alle ihrer Kunst ; da waren sie geschäftig
wie die Ameisen , da bauten und bohrten sie und arbeiteten
und kämpften . — Und das Leben ? Hatte sie diese Ver¬

lobung erstrebt ? Nie ! Und sie hatte sich gemacht .

Es waren alle möglichen Annehmlichkeiten gekommen .
Olly war mit einem Mal wie in eine leichtere , heitere Luft
versetzt . Blumen — überall Blumen für sie . — Jedermann
war mit ihr , als wäre sie neugeboren , ganz anders als mit
der unverlobten Olly . Man hörte mehr auf sie . Auf ihre
Wünsche wurde Rücksicht genommen , so wie früher , wenn

sie ihren Namenstag hatte . Und er ? Daß ein Mensch so
ununterbrochen gut und glückselig sein konnte , so ein Mensch
mit einer Glatze ! — und wegen ihr ! — Großer Gott ,
wegen ihr ?

Sie träumte das Leben . Es war noch kein Leben aus

Fleisch und Blut . Während der ganzen Verlobungszeit
blieb sie bei ihren festen Arbeitsstunden und duldete nicht ,
daß Gastelmeier früher aus seinem Atelier kam , um ganz
still und artig hinter ihrem Stuhl zu sitzen und ihr bei

der Arbeit zuzuschauen . Sie wollte das nicht .

„ Keine Eingriffe , nein , nein , keine Eingriffe in mein

Recht ! "
sagte sie ihm dann lachend . „ Du weißt es ja —

die Bedingung : wir heirathen einander — Du weißt doch
unter welcher Bedingung ? " Dann sah sie fragend und

gespannt auf ihn . „ Daß ich bei Dir arbeiten darf ? "

Sie wollte ihre Antwort .

Und er schloß sie in seine Arme und bedeckte sie mit

Küssen . „ Freilich , freilich , mein Schatz, " sagte er und

dachte wohlgelaunt und leichten Herzens : „ Laß nur erst
einmal Alles kommen , was kommen wird .

"

Er dachte an ihr erstes Kindchen und sah ein Bild vor

sich , so unbeschreiblich entzückend für ihn , daß er das

Mädchen gar nicht aus den Armen ließ . Er sah im Geiste ,
wie warm , wie mütterlich diese jungen , dunkeln Augen
einmal glänzen würden . Er wollte ein Heim haben ! ein

Heim ! so warm , so sicher — so ganz nach seinem Sinn .
Er wollte sie verpflanzen , dieses blumenhafte Wesen . Sie

sollte gedeihen in einer besseren Luft , in gesunden Ver¬

hältnissen , bei ihm , im Schutz seiner Liebe .

Er wollte sie einer verzehrenden Zukunft entreißen . Er

dachte : „ Wenn ich sie nicht heirathete — was würde wohl
aus ihr ? Fände sich einer , der den Muth hätte , sich mit

diesen Leuten , dem Mädel zulieb , zu verschwägern ? Und

wenn sich keiner fände , würde wirklich diese Kunst sie be¬

glücken können , diese wüthende Kunst , wie sie sie auffaßt ,
die keinen Frieden und kein Genügen kennt ? Und wenn
die Arbeit mit dem Erfolg in keinem Einklang stünde ?

Würdest Du die Kraft haben , armes Geschöpfchen ? "
dachte

er zärtlich , „ und Entbehrungen und ewige Kargheit ? "

Er hielt sie immer noch an seinem Herzen und streichelte

ihr , ganz gerührt über sich und sie und Alles , den krausen

Kopf . O , sie sollte es gut haben und er wollte es gut
haben . Die zu Hause sollten wahrlich nicht recht behalten
mit ihrer Unzufriedenheit . Wenn ihm Annele nicht bei¬

gestanden hätte , er wäre mit seinem guten Alten wegen dieser
Verlobung in Unfrieden gekommen .

So aber war der alte Frieden halbwegs erhalten geblieben .

Am Hochzeitstag während der Traunngsrede — als ihr
der Geistliche mit ernsten , schweren Worten kam , mit

Worten , die so schroff und sest wie Felsen standen , so

düster und fremd , die sie mit dem heitern , harmlosen Wesen ,
das die ganze Sache bisher für sie gehabt hatte , gar nicht
in Einklang bringen konnte — da war sie innerlich er¬

starrt vor Schreck und Grauen . Was hatte sie eigentlich
gethan ? Was für ein furchtbarer Schritt war das ? Wes¬

halb hatte man nicht früher mit ihr so gesprochen , als es

noch Zeit war ? Weshalb nicht ? —

Eine unnennbare nervöse Angst hatte sie gepackt . Ihr

schwindelte ; durch den weißen , duftigen Schleier , der ihr
halb übers Gesicht fiel , sah sie wie durch einen weißen
Nebel die Gestalten der Hochzeitsgäste , sah ihre Mutter

fassungslos in Thränen aufgelöst , so haltlos wie immer ;
das verblüffte Gesicht Emils — und Erwins Gesicht , dieses

kraftlose Gesicht , und Tante Zünglein , die sich immer

amüsirte — und die fremden Verwandten .

Kühle Gesichter . — Annele war die einzige , die sie
nicht sehen konnte . Da war kein Gesicht , das ihr gesagt
hätte : Komm her zu mir , ich will Dich erquicken , ich will

Dir helfen , — keins .

Der Mann neben ihr ? Das war ja das Schreckliche !

Wie standen sie zu einander ? Unzertrennlich ! — Er gehörte
zu ihr für ewig und sie zu ihm — und noch nie war er

ihr so fremd erschienen . Sie erschauerte und zitterte und

wollte sich stützen , — aber nicht auf ihn , auf sich selbst —

und sie hielt sich fest und krampfhaft mit eigenen Kräften .

„ Nein , ich will mein eigen sein, " stüsterte sie unhörbar ,

unbewußt — und er zog sie zu sich heran , weil er mit

Schrecken ihre tiefe Blässe gewahrte , und wieder war es die

sanfte , liebevolle Art , sie zu halten , die ihr dabei Trost ge¬

währte . Aber er hielt sie nun doch als sein Eigenthum ,

so oder so .

Eine unnennbare Furcht hatte sich ihrer bemächtigt , eine

Furcht vor Allem , was kommen sollte — und ein Zorn
darüber , wie man sie hatte hinleben lassen bisher , wahr¬
haftig ohne ein einziges vernünftiges Wort ! Nie den Kern

berührt , immer gedankenlos ! Und nun kamen diese Ge¬

danken , diese nie berührten Gedanken , diese dunkeln Ahnungen ,

diese Furcht , dieses Bangen , durch düstere fremde Worte

geweckt . Auf Orgeltönen kamen sie heran , schwer , mächtig ,
erdrückend , in wüstem Durcheinander — und schwollen an

wie Wasserwogen , und stiegen ihr bis ans Herz und höher
und höher , bis zum Ersticken .

Dann war Stille . — Die Feier war zu Ende , Küsse
und Thränen , feierliche , sachgemäße und gerührte Gesichter ,
ein Wein krampf der Mama , so ein Durcheinander von

unklaren Aeußerungen aufgeregter Gefühle — und sie hing
am Arm ihres Mannes , der diesen Arm fest an sich ge¬
drückt hielt . Es war Alles wie ein wirrer Traum , so bang ,

so wesenlos .

Sie aber wollte eine Gewißheit , eine einzige Gewißheit
in diesem Gefühlsüberschwall , und sie neigte sich zum Ohr
des tiefbewegten Mannes und flüsterte ihm erregt zu :

„ Eins sag mir — nur das eine : Läßt Du mich arbeiten ?

Bleibts dabei ? " Sie fragte so angstvoll .

„ Olly,
"

hatte er ganz erstaunt geflüstert , „ Kind !

Weißt Du jetzt nichts anderes ; weißt Du wirklich jetzt
nichts anderes ? "

„ Nein,
" antwortete , bat sie flehentlich .

„ Arbeite, " sagte er , „ so viel Du willst , weshalb , icht ? "

Es war nicht , was sie hören wollte . Das rechte Wort

war es nicht . Aber was war das rechte Wort ? Sie hätte
es selbst nicht gewußt . Sie wollte Lebensklarheit — und

Lebensklarheit war ihr nur das eine , ihre Kunst . Ein Weg ,
den sie gehen konnte , der sie ihrer Kunst näher und näher
führte — und was hatte sie gethan ! — Hindernisse über

Hindernisse sich selbst aufgethürmt , in einem Rausch des

Wohlbehagens . Es hatte ihr das „ Geliebtsein " wohlgethan .
Die herbe Luft nm sie her war mit einem Mal frühlings¬
weich geworden ; ihr war zu Muthe gewesen , als wäre sie

durch seine Liebe etwas Besseres geworden , etwas Zarteres ,
und das Alles ohne daß sie selbst diese Liebe recht erwidert

hatte . Sie hatte sie geduldet , sie war ihr angenehm .

Und nun , welche Verantwortung , welcher Schritt ! Wie

ein Schleier war es ihr von den Augen gefallen . Dumpf ,
in Gedanken versunken , saß sie damals neben ihm im

Wagen , der sie von der Kirche in die Blüthenstraße zu
den Güsten zurückführte — dumpf und grübelnd ohne jenes

brüutlich süße Glück , das ihr junger Gatte in ihrem
Schweigen vermnthete und anbetete .

Die sonderbare Frage nach der Trauung lag ihm aber

trotzdem schwer im Sinn . „ Was sollte das sein ? " dachte

er bei sich. „ Weshalb fragte sie gerade das und nichts
anderes ? Was dachte sie sich wohl dabei ? " Forschend blickte

er auf das schöne , bleiche Geschöpf neben sich , das in seinem
weißen Kleide , wie es ihm schien , scheu und zaghaft in den

Wagenkissen lehnte .
( Fortsetzung folgt .)

M Eier ! $
Größte frische italienische Eier ,

garantirt frisch und reinschmeckend , vorzüglich zum Sieden
und Rohessen , per Stück 6 Pf . , 25 Stück Mk . 1 .45 , für
Wiederverküufer bedeutend billiger .

Größte
garantirt frische deutsche Eier

2 Stück 11 Pf . , 25 Stück Mk . 1 .35 .

In Originalkisten von 1440 Stück und 720 Stück für
Wiederverküufer bedeutend billiger , empfiehlt

JT . Hornung & Co . 5

3 . Häfnergafse 3 .

Telephon 392 . Telephon 392 .

NB . Für Hoteliers u . Restaurateure auf Wunsch gegen
Monats - Rechnung .

Ich bitte genau auf die Firma J . Hornung & Co .
und Hausnummer 3 zu achten .

Pfannkuchen ,
Spritzkuchen , Kreppet « ,
Mutzen , Mutzenmandeln ,

per Pfund 1 .80 ,
hochfein , immer frisch . 2596

Conditorei Christ - Brenner ,

__
Webergaffe 3 , am Theaterplatz .

__

30 Ps . Ruff . Sardinen p . Psd . 30 Ps .
bei Carl Ziss , Grabenstraße 30 . 2325

Wegen Abreise meiner hohen Herrschaften halte mich auch
für diesen Winter zur Anfertigung von

Diners
, Soupers iiiH Italien Büffels

bestens empfohlen . Feine u . exacte Ausführung bei bill . Preisen .

Hochachtungsvoll

G . Gugelmeier , Steingasse 4 ,
seit acht Jahren Küchenchef bei Seiner Durchlaucht dem

Prinzen Nicolas von Nassau .
' 755

Feinste Centrifuaen - Taselbutter der Molkerei Züschen , ans
pasteurisirtem Rahm , bei regelmäßiger Abnahme und von
mindestens 5 Psd . pro Psd . Mk . 1 .18 .

Deögl . Bayer . Landbutter , stets frisch , desgl . pro Pfd . 90 Pf .
Allerfeinsten vollfetten Edamer Käse bei Abnahme von ganzen

Kugeln , ca . 4 Pfd ., ä Pfd . 75 Pf .
Schweizer Käse , feinsten Allgäuer Emmenthaler , bei

5 Pfd . ä Psd . 75 Pf .
Desgl . prima Allgäuer desgl . 60 , 65 , 70 Pf .
Prima frische Landeier pro Stück 6 Pf .
Diamantmchl , feinstes Confectmehl , p . Pfd . 18 , b . 10 Pfd . 16 Pf .

Sämmtliche Colonialwaaren zu billigsten Tagespreisen .
Lebensmittel - Consumlokal ,

Schwalbacherstraße 49 , vis - a - vis der Platterstraße .

KnalWBonbons bis zu den elegantesten .

Conditorei Christ - Brenner ,
Webergasse 8 , am Theaterplatz . 1107

Wiener Masken -Leih -Anstalt ,
Hotel Metropole , Wilhelmstratze 8 ,

empf . als Specialität Damen - u . Hcrren - Masken -

Costüme u . Dominos in künstlerischer u . geschmack¬
vollster Ausführung von einfachster bis pompösester
Zusammenstellung . IWF

“ Modelle führe stets am

Lager . Specialiiät in Carneval - n . Theater¬
schmuck . Atelier znm Anfcrtigen nach Maß im

Hanse . Verkauf sämmtlicher Stoffe und Zuthaten .
Hochachtungsvoll Madame E . Hehak .

Trabener
Winninger
Graacher
Zeltinger
Piesporter

1 .40
1 .60
2 . -

Scharzberger
Brauneberger
Berncastler

Doctor

Die am 1 . April er . fälligen Coupons
unserer Pfandbriefe werden bereits vom

15 . März er . ab an unserer Kasse in Berlin und

an den bekannten Zahlstellen eingelöst . 2594

Poimnersche Hypotheken - Actien - Bank .

Zwei neue französische Bettstellen , 2 Stück 2 - thürig «
Kleiderschränke mit Muschel - Aufsatz , nutzb . - lackirt ,
sowie ein gebrauchtes Sopha billigst zu verkaufen . Näh .
Steingafse 31 , Vorder !». Part .________________________

50 Pf .
60 „
70 „
80 .
90 ,

Willi . Helnr . Birck ,
Ecke Adelheid - u . Oranienstrasse .

Kellereien t Adelhaidstrasse 41 und 46 .
Moritzstrasse 32 .

Telephon Rio . 810 .

Reine Moselweine
sollen stets etwas leicht , frisch , kühlend und nur
wenig Feuer , dabei ein ausserordentlich mildes
und liebliches Aroma haben . Da solche auch
vielfach ärztlich empfohlen werden , so ist es
sehr wichtig , reine , d . h . nicht mit andern
Weinen verstochene Mosel zu erhalten ,
wofür ich hei meinen Moselweinen
ausdrücklich garantire . Als beliebte
Marken empfehle ich : 1574

Josephshüfer Mk . 1 .—“ ■ ' 1 .20
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Häuter Hnurich Nübfamen - Soden , Rentner Heinrich ArenS - Ellville ,
Hotelbesitzer August Wagner -Langenschwalbach , Apotheker Joh .
Markus Scherer hier , Uhrmacher Anton Brenner - Höchst a . M .
und Hotelbesitzer Wilhelm ZaiS hier .

— Dai . drlsrcgfflrr . Eingetragen wurde , daß das seither
unter der Firma « Heinrich Rabinowicz "

zu Wiesbaden betriebene
Handelsgeschäft infolge freiwilligen Austritts des Gesellschafters
Josef Rabinowicz zu Wiesbaden auf den bisherigen Gesellschafter
Kaufmann Heinrich Rabinowicz zu Wiesbaden übcrgegangen ist und

oou dem letztere » unter unveränderter Firma zu Wiesbaden fort -

betrieben wird . — Reu eingetragen wurde die Kommanditgesellschaft
i« Firma „ Wiesbadener Weinbund , Hans Nospatt

" mit dein Sitze
in Wiesbaden mit dem Bemerken , daß persönlich hastender Gesell¬

schafter der Kaufmann Hau » Rospatt von hier ist . — Bei
tzcrAktieugciellschast „ Brauerei - Gesellschaft Wiesbaden zu Wiesbaden "

wurde folgender Vermerk eingetragen : „ Der bisherige Direktor

August Stark ift als solcher ausgeschieden und an dessen Stelle
Kaufmann Karl Drach aus Karlsruhe , jetzt in Wiesbaden , zum
Direktor gewählt . Ferner wurde iu das Prokurenregister die a ) dem
Verwalter Jakob Hoefel , b ) dem Buchhalter August Driesch ,
beide zu Wiesbaden wohnhaft , von obengenannter Firma ertheilte
Kolleltivproknrn eingetragen . — Weiter ist eingetragen die von den
Kaufleuten Leopold Ackermann und Adolf Ackermann , beide von
Wiesbaden , unter der Firma „ Gebrüder Ackermann "

zu Wiesbaden
am 1 . Januar 1897 begründete offene Handelsgesellschaft . — Im
Firmenregister ist bei der Firma „ Siegmund Kahn

" bemerkt worden ,
baß das Handclsgeschäst nach dem Tode des bisherigen Inhabers
Siegmund Kahn von dessen Wistwe Henriette Kahn geb . Mäher
zu Wiesbaden als Leibzüchtcrin unter unveränderter Firma weiter -
betrieben wird . — Eingetragen wurden im Firmenregister die
Firmen „ F . Schneidcrhöhn "

zu Biebrich und als deren
Inhaber der Kaufmann Franz Schuerderhöhn daselbst ;
„ I . B . Frisch

"
z» Wiesbaden und als deren Inhaber der Agent

Johann Baptist Frisch zu Mainz ; die Firma „ H . B . Lange
"

zu
Wiesbaden und als deren Inhaber der Kaufmann Heinrich Bernhard
Lange daselbst . — In die Firma „ N . Herz n . Söhne

"
ist der

Kaufmann Gustav Herz zu Wiesbaden als Gesellschafter eingetreten ;
das Geschäft wird von ihm und dem bisherigen Inhaber Kanfmann
Hermanu Herz zu Wiesbaden unter unveränderter Firma fort¬
gesetzt . — Das Handelsgeschäft unter der Firma „ H . Küchlcr

"
zu

Wiesbaden ist durch Vertrag auf den Kausinann Heinrich Küchlcr
in Frankfurt a . M . übergcgangen . — Dem Kaufmann Heinrich Bar th
in Düsseldorf ist für die hierorts und mit einer Zweigniederlassung
in Düsseldorf bestehende Firma „ Hermann Friedrich

"
Prokura

erthcilt , ebenso dein Kaufmanu Heinrich Hoffmann zu Wiesbaden
von dem Kausmaun Karl G o l d st e i n für die Firma „ Karl Goldstein "

.
— Die Taerslkinge im Monat März nimmt beinahe

2 Stunden , täglich 32/ « Minuten , zu ; das ist die größere Zunahme
bcs ganzen Jahres . Dieselbe währt am 1 . März 10 Stunden
54 Minuten und am 31 . März 12 Stunden 47 Minuten . Die
Sonne leuchtet am 1 . März von 7 Uhr 11 bis 6 Uhr 5 Minute » ;
am 16 . März von 6 Uhr 39 bis 6 Uhr 29 und am 31 . März von
8 Uhr 6 Minuten bis 6 Uhr 53 Minuten . — Neumond ist am
3 März , Vollmond am 18 . März .

— Kleine Notizen . Von jetzt ab ist inderSonuenbergerstraße ,
zwischen dem Chaisenweg und der Holthoffschen Villa , ein Halte¬
platz fürzwei Droschken eingerichtet . — Der „ Katholische
Gesellen v e rein " ladet auf beute Abend seine Mitglieder und
die Ehrenmitglieder mit ihren Angehörigen zur zweiten karne¬
valistischen Sitzung im oberen Saale des Gesellenhauses ein . — Das
Dou der Rettungs - Compagnie , Freiwilligen Feuerwehr Wiesbaden ,
zur Feier der silbernen Hochzeit ihrem ersten Führer , Herrn Philipp
Schmidt , gewidiuete Diplom ist in dem Schaufenster Kirchgasse 38
ausgestellt . ________________________

-tz Schierster » , 1 . März . Den Höhepunkt der zahlreichen
hiesigen karnevalistischen Festlichkeiten bildet alljährlich der M a s ke u -
ball unseres „ Männerge saug - Vereins " . Auch die gestern
Abend in den Sälen des Gasthauses „ Zum deutschen Kaiser

" statt -
gefuiibene Veranstaltung dieser Art hatte eine außerordentlich starke
Anziehungskraft auf unsere Bevölkerung ansgeübt , zumal diesmal
Wieder etwas „ Neues "

geboten werden sollte . Eine aus 8 Damen
und ebenso viele » Herren bestehende Gesellschaft bildete die trefflich
gelungene Gruppe : „ Die um den Feuerherd schlafenden Zigeuner

"

ans Preziosa , sangen daun das bekannte Lied : „ Die Sonn ' erwacht "

UNd führten daun in musterhafter Weise einen ungarischen Zigenner -
tanj auf . Derselbe , von Herrn Tanzmeister Engel aus Wiesbaden

Sigeübt
, fand einen solchen Anklang , daß er auf allgemeinen Wunsch

ederholt werden inußte . Die Zahl der Masken war eine recht reich -
Itiae . Unter ihnen waren so viele schöne Charaktermasken , daß es

wirklich den Preisrichtern schwerhielt , die schönsten heranszusinden . Den
ersten von den zehn gestifteten , mitunter sehr werthvollen Preisen
Welt Fräulein Mahl ( Thurmschwalbe ) , den zweiten Frau Völlig
Wein ) , den dritten die beiden Fräulein Steinheimer und Henrizo
Anker ) , den vierten ein Fräulein von Ranenthal ( Kartcuschlägeriu )
und den fünften Fräulein A . Steinheimer ( Schornsteinfeger ) . Die
ganze Stimmung war eine ächt karnevalistische . — Zu gleicher Zeit
Md in den „ Drei Kronen " eine karnevalistische Unterhaltung
les katholischen Kircheuchors statt , die ebenfalls in schönster
Weise verlief . — Unser Storch hat sich am Freitag fein altes Nest
wieder besehen . Gegenwärtig aber scheint er wieder auf Reisen zu
sein , jedenfalls um „ Frau Störchin "

abznholen .
* Erbenheim , 2 . März . Gestern Nachmittag ist der Storch

hier angenommen und hat fein altes Nest aus dem Harsschcn Hause
« sogen .

♦ Kahn , 1 . März . Nm Samstag fand dahier die Wahl der
Urwähler eines Bürgermeisters statt ; voraussichtlich wird die

Wahl auf den schon früher 12 Jahre Bürgermeister gewesenen Karl
Gros fallen . ( Aarbote .)

— Naurod , 1 . März . Die erste Schnepfe in hiesiger
Gegend erlegte am 27 . Februar Herr Jagdaufseher Diefenbach
in dem Jagdbezirk des Herrn Baron v . Küster .

* Ems , 1 . März . Ein seltenes Jubiläum feierte einer
unserer bekanntesten und gesuchtesten Aerzte , Herr Sauitätsrath
Dr . Wuth , am Samstag in aller Stille : dar 50 - jährige Jubiläum
der Ausübung seiner Praxis . Der Jubilar erfreut sich der besten
körperlichen und geistigen Frische und Regsamkeit . ( Ems . Ztg .)

△ Mainz , 2 . März . Rheinpegel : Vormittags2m 10am
gegen 2 m 13 cm nm gestrigen Vormittag .

Kleine Chronik .
Der „ Brest . Gen .- Anz ." meldet ans Freiburg r . Schief . :

Als vorgestern Nachmittag die Frau Gerichtsfekrctär Thiel von
einer Reife aus Breslau zurückkehrte , fand sie ihre beiden er¬
wachsenen Töchter mit durchschnittenen Pulsadern todt auf .

Ein schweres Verbrechen ist am Sonnabend Morgen in
einer Villa in der Nähe von Meißen verübt worden . Der reiche
Lehrer Pfordt wurde ermordet , feine Tochter Tora schwer , ein
jüngerer Sohu weniger erheblich verletzt . AIS der That dringend
verdächtig wurde ein Landstreicher , der Kaufmann Emil Katz aus
Pforzheim , verhaftet .

GsrichLsfaal .
— Ulieovade » , 1 . März . ( Strafkammer .) In der

heutige » Nachmittagssitziiug erhielt noch der Isidor Linden aus
Aachen , ein junger Landstreicher und oft bestrafter Dieb , welcher
in Niederlahnstein einen Automaten erbrochen und beraubt
hat , 3 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust . Der Mittler
und Taglöhner Friedrich Wilhelm Zimmermann , geboren 1876
zu Mühlhausen in Thüringen , welcher fahrlässiger Weise beit
Braud der Göltelschen Scheune , rechts der Fraukfurterstraße ,
am Morgen des 19 . Oktober v . I . verursacht hat , wurde mit
9 Mouateu Gefänguiß bestraft . Zimmermaun hatte in der Scheune
genächtigt . Er ist dringend verdächtig , die Scheune vorsätzlich in
Brand gesetzt zu haben , doch konnte er in dieser Beziehung nicht
überführt werden . Die Scheune und bereit ganzer Inhalt , aus Heu ,
Stroh und landwirthschaftlicheu Geräihen , wie zwei Erntewagen ,
Pflügen re . bestehenb , ist verbrannt . Der Schaben belief sich auf
ca . 5500 Mk ., er wurde größtentheils durch Versicherung gedeckt .

— Mirsl >ads » ,2 . März . ( Berufungs - Strafkammer . )
Vorsitzender : Herr Landgerichtsdirektor v . Adelebsen . Vertreter
der Kgl . Staatsanwaltschaft : Herr Assessor v . Egidy . — Zwei
junge Burschen von Miehlen sollen sich an einer gelegentlich der
Kirchiveihe in der Nacht vom 6 . auf den 7 . Dezember v . I . dort -
sclbst stattgefundenen Steinwerferei nach dem Gendarmen Eifert
von Nastätten beteiligt haben . Von dem Schöffengericht zn Nastätten
wurden sie s. Z . von dieser Anklage freigesprochen . Gegen dieses
llrthcil legte jedoch die AmtSanwaltschast Berufung ein und heute
werden beide zu je einer Woche Haft und zur gemeinsamen Tragung
der Kosten beider Instanzen vernrtheilt .

Zn - en griechisch - linkischen Wirren .

D .B .H . Athen , 1 . März . Das griechische Panzerschiff „ MiauliS "

bat ans Samos 18 türkische Soldaten und einen Offizier , welche bei
Vukolis verwundet und gefangen genommen worden waren , aue -
geschifft . Bei ihrer Landung sprachen die Verwundeten de » Offi¬
zieren der „ Mianlis "

ihren Dank für die ihnen zu Theil gewordene
Pflege und Behandlung aus . — Die Nachrichten ans K re ta lauten
andauernd besorgnißerregend . Die Muhammedauer , durch die Aktion
der Mächte gegen Griechenland ermuthigt und von den türkischen
Behörden aufgemuntert und unterstützt , ergreifen die Offensive . Die
Gerüchte , daß die Christen unmenschliche Grenelthaten verübte » ,
werden nach Konsiliarberichten als vollständig erfunden bezeichnet .

D .B .H . Berlin , 1 . März . Die „ Post
" meldet ans Konstan¬

tinopel : Die Rüstungen nehmen ihren Fortgang . Der Sultan
hat bis jetzt zn diesem Zweck 50 Millionen hergegeben und erklärt ,
er werde bald feilt ganzes Vermögen bem Vaterland zur Ver¬
fügung stellen .

D .B .H . Konstantinopel , 1 . Mörz . Die Botschafter erhielten
die Instruktion , Namens der Großmächte den Sultan anfznforberu ,
alle von den Mächten bezüglich Kretas getroffenen Entscheidungen zu
acceptiren , widrigenfalls gegen dieTllrkei dieselben Zwangsmaßregeln
wie gegen Griechenland in Anwendung gebracht würden .

D .B .H . London , 1 . März . „ Daily News " melden aus
K a tt e a : In der Nähe von Herakleion lagern 25,000 Muselmänner
ohne alle Lebensmittel . — „ Daily Chronicle

" meldet ans Athen :
Das National - Contit » beschloß nunmehr in Macedonien die
Operationen zu beginnen .

C .T .C . Athen , 1 . März . ( Meldung der „Agence Havas ' . )
Nach amtlicher Meldung ist Kandano , wo 3000 Mohammedaner
eingeschlossen waren , am Nachmittag genommen worden . Die ganze
Besatzung ist in die Hände der Christen gefallen .

C .T . C . Kanea , 1 . März . Die fremden Kriegsschiffe , welche
am 25 . v . M . nach Selino abgegangen sind , sind noch nicht hierher
zurückgelehrt . Drei Mohammedaner , bie auf bem Landweg von
Selino hierher geflüchtet sind , erzählen , daß die Lage ihrer Kameraden
sehr kritisch sei . Diese Nachricht hat unter den hier auweseuden Türken
große Aufregung hervorgernfen . Zahlreiche äußerst erregte Ver -
sammlnugeu wurden abgehalten . Man befürchtet Repressalien . — Die

Plünderung von Haleppa geht weiter . Das Haus des französischen
Konsuls wurde geplündert . — Unter den Muhammedanern herrscht
große Erregung . Dieselben durchziehe » in einzelnen Trupps unter
Führung von Begs die Straßen . — Die Nachricht von der Ein -
nahiue von StavroS durch bie Christen wird bestätigt . Die Auf¬
ständischen hatten das Fort nach ihrer Vereinigung mit den Truppen
berlregnlären griechischen Armee mit Kanonen angegriffen .

D .B .H . Kundin , 2 . März . Verkleidete Türken töbteten bei
dem Dorfe Archaucs vier Christen . Die Insurgenten protestirten
bei den Konsulaten wegen dieses Bruches des Waffenstillstandes .

C .T .C . Konstantinopel , 2 . März . Der Höchstkommandirende ,
Edhem Pascha , ist gestern nach Salouichi abgereift . Ebendahin ist
gestern früh auch der zehnte Militärzug abgegnitgen , sodaß nunmehr
18 Redifbataillone nach Salouichi befördert sind .

C .T .C . Kerlin , 2 . März . Die „ Voss . Ztg . " meldet aus
Kauea : Die griechischen Schiffe sind auf das Ultimatum der
Adniirale abgefahren .

C .T .C . Athen , 2 . März . ( Deputirteukammer .) Minister
Levidis ti ; eilte in der gestrigen Sitzung der Deputirteukammer den
Inhalt der Befehle mit , welche Seitens der Admirale an den
griechischen Kounnodore Reiueck ergangen sind . Die Admirale er «
lanbcn nicht , daß bie griechische Flotte bie occupirten Festungen
und Städte bombardirt , und verbieten ferner jeden Angriff griechischer
Truppen gegen bie genannten Festungen . Die Adniirale erlaube «
nicht die Ausschiffung von Waffen und Munition und verbieten
jeden Angriff der griechischen Flotte auf türkische Schiffe , sowie
ein Vordringen der griechischen Truppen in das Innere der Insel .
Jeder Schritt Seitens der Griechen zur Uebertrduitg dieser Befehle
würde durch bie vereinigten Flotten zurückgewiesen werden .

D .B .H . gerillt , 2 . März . Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" meldet

aus Wien : Die Athener Gesandten wurden beauftragt , den Text
der Note festzustellen , welcher den Kabinetten der Mächte zur Be¬
gutachtung übermittelt und bann der griechischen Regierung
überreicht werden soll . Es tritt also eine neuerliche Ver¬
zögerung ein , offenbar in der Absicht , Griechenland zum Ein -
lenfeu Zeit zn lassem Die größte Schwierigkeit bereitet die Frage ,
wie im Falle des fortgesetzten Widerstandes Griechenlands dir
Räumung Kretas herbeigesührt werden soll .

D . B .H . Paris , 2 . März . Der Korrespondent des „ Eclair "

telegraphirte ans Kanea , daß die Zahl der in Sitia iimgekomineuen
Mohammcdauer 725 betrage .

Achte Nachrichten .
kontinental « Telegravyen » T om pagnir .

Kerlin , 2 . März . Das „ Kleine Journal
" meldet aus

Sw ine münde : Am Bollwerk wurde aus der Swine die Leiche
einer Mnsikerssraii , Namens Nabe , ausgesischt . Es liegt ein Mord
vor . Eine zweite Fraueuleiche wurde aus der Westmole ausgesuudeit .
Diese Frau soll die Gattin eines Gutsbesitzers Elert aus der

Danziger Gegend fein .
Develchenbüreau Herold .

Krüssel , 2 . März . Gestern brach unerwartet ein General¬
streik der hiesigen Gasarbeiter ans . Dieselben fordern den
Achtstundentag und eine 20 -prozentige Lohnerhöhung . Der Ausstand
ist allem Anschein nach von den sozialistischen Gemeinderäthen an -
gefacht worben . Die Polizei hält die Gasanstalt besetzt , weil die
Ausstänbigen eine drohende Haltung anuehmen . Gesteru vcr -
sauimelteu sich die Ausständigen in ihrem Vereinslokal , woselbst
mehrere sozialistische Redner auftraten und die Ausständigen zum
Ausharren und zur Ruhe aufforderteu . Die Versammlung nahm
eine da hingehende Resolution an . Im Brüsseler Gemcinderath
werden die Sozialisten eine Interpellation hierüber eiitbringcn und
den Gemeiuderath anffordern , den Streikenden einen Minintallohn
von 4 Francs pro Tag zu bewillige « .

Nom , 2 . März . Einer Petersburger Meldnug zufolge ist am
russischen Hofe ein tiefgehender Zwiespalt ausgebrochen .
Die Kaiserin - Mutter machte Mnrawjew heftige Vorwürfe wegen der
griechenseindlichen Politik . Sie erklärte , sie werde den Petersburger
Hof verlassen und sich nach Kopenhagen begeben .

Venedig , 2 . März . Auf der Station Mestro der Linie
Mailand verschwand ein Postbentel mit Werthbriefeu von
über 200,000 Sire .

RollrswirthschasMches .
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse

vom 2 . März , Mittags 12 ' / - Uhr . — Credit - Actien 305 ' /«— 304 ' /»,
DiScouto - Com .- Antheile 204 .50 , Staatsb .- Actien 297 "/ «— 296 ' / - ,
Lombarden 78 ' /«, Gotthardbahn - Actieu 166 .60 , Ceutralbahn
139 .50 , Nordostbahn 133 — , llnioubahn 93 .50 , Laurahiitte - Actien
160 .70 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 165 .25 , Bochumer 15k — ,
Harpeuer 176 .80 , 3 - proceniige Mexikaner 6 - proceiitige
Mexikaner 94 .40 , Italiener 88 .90 , Italien . Mittelmeer — ,
Italienische Meridionanx — .— . Dresdenei Bank 156 .50 , Darmstädter
Bank 156 .20 , Berliner Handels - Gesellschaft 162 .30 . Tendenz : schwach
auf Politik .

Wien , 2 . März . Oesterreichische Credit - Acsien 360 .75,StaatS -
baün - Actieu 345 .50 , Lombarden 88 .— , Mark - Noten 58 .77 .

Dir Abend Ausgabe enthalt 1 Settage .

Verantwortlich für den politischen und feuilleton . Theil : W . Schulte vom Brühl ;
für den übrigen Theil und die Anzeigen : C. Rötherdt ; Beide in Wiesbaden .
Druck und Verlag der L. Sch el lenberg ' schen Hos-Buchdruckerei in Wiesbaden .

Ich will ihr nicht weh thun , aber — schön ist sie nicht .
Das Urlheil der Männer über solch süßes Weib ,
Das lautet von jeher : Nur drei Schritt ' vom Leib !

Um keine der Sprudlerinnen zu grämen .
Will nunmehr die hausbackene Fran ich nehmen .
Die ist nicht langsam und hat nie Eile ,
Die ganze Person athmet Laugeweile ,
Die Küche , bie Wäsche , die 3immer , die Keller ,
Die Kinder , die Schmierseis '

, die Schüsseln , die Teller ,
Das Putztuch , das Wischtuch , das Tischtuch am End '

,
Die bilden ihr Lebens -Elenient .
Sie ist für Theatergennß nicht empfänglich ,
Tragödien findet sie bänglich und länglich .
Und sie denkt inmitten des packendsten SliickS
An Reinemacherei und an Osenwichs .
Sie ist recht geschäftig , int Nothfall nur heftig .
Dann aber recht saftig , von Statur ist sie kräftig .
Egal ist ihr , was in bet Kunst sich ereignet ,
Sie liest wenig , kocht gut und schläft ausgezeichnet .

Ein Wesen von ewiger Nnmuth umflossen .
Das mühelos groß zieht seine 10 bis 12 Sprossen ,
Für Kunst und Sitteralur sich begeistert
Und trotzdem den riesigen Haushalt bemeiftert ,
Die schönsten Romane persönlich ersinnt ,
Dabei mich noch flechtet und webet und spinnt ,
Ihrem Hanse den Stempel der Hoheit einimpft ,
Mit bem Dienstmädchen , Gatten und Kindern nie schimpft ,
Ihren Mann so lang streichelt , ihn bittet und flehr .
Daß er ja nur rechtzeitig ine Wirthshaus geht .
Der nicht ' mal im Tranrn kommt ’ne Badereis '

,
Die wunderbar schön ist nud ' S garuicht ' mal weiß .
Dies garuicht kapirt , daß ' ne Frau wohl mal dös ist .
Nie grollt und nie schmollt und niemals nervös ist .
Der weder ein Kaffee - » och Theeklatfch ins Haus kommt
Und die mit ’nem neuen Hut 11 Jahr

’ lang auskommt .
Ich muß Euch gestehn — tlingt

’e auch übertrieben —

In solche Fran würd ' ich mich auch noch verlieben ;
Nur etwas an ihr mich ein bischen geuirt ,
Die Fran hat den Fehler , daß sie nicht existrrt .

Reicher Beifall belohnte den Redner . Sprudler Krantz vom

Hostheater fang nun eine Parodie auf die GraalSerzählung aus

„ Lohengrin
" : „ Am Salzbachstrand steht eine Burg , die Sprudelburg

genannt
" . Sein schöner Tenor entzückte die Sprudlerinnen . Der

Der bekannte Franzose des Sprudlers B i ez machte nun den Damen
seine Aufwartung und gefiel ebenso sehr wie bei den Herren . Eine herr¬
liche Erscheinung , ein Ritter im glänzenden Harnisch , flirrte nun durch
den © aal , und als er oben auf dem Podium das Visier hochschlug ,
da schallte dem wackeren Sprudelkämpeu ein lauter Beifall entgegen ,
es war der Sprudler Flindt , der sich uns als Raubritter vor -
fteUte und erzählte , daß die Raubritter noch lange nicht aus -
geftorben . Nein , das Sprudel - Comitö , unsere Badewirthe : c. seien
heute noch Raubritter , wenn auch „ kouzeisiouirte

"
. Ein brausendes

Hoch dem 78 - jährige » „ jugendlichen Kämpen
"

, der es » och mit so
manchem Jungen anfnebmen kamii Lied 37 hat beu Sprudler
Simon Hetz zum Verfasser :

Das allerschönste Liedchen ,
Das man beut singen kann .
Das liegt uns im Gemütlichen ,
Unb ’S singt auch jeder Mann .
Es handelt sich alleine
Im großen Weltenbau ,
Der

'
wichtigste der Sterne ,

Das ist die kleine Frau .
So ’ne ganze kleine Fran ,
Ja so ’ne kleine Fran ,' ne liebe , gute , schöne , dicke
Ganze kleine Frau .

Nun giebt es Sprudlerseelen
Von männlichem Geschlecht ,
Bei denen thut ' s noch fehle »
Am Weibchen sütz und recht .
Die haben keine Ahnung
Von Aenglein sütz und blau ,
Sonst braucht ' man nicht die Mahmmg ,
Nehmt Euch doch eine grau ,’ne schöne kleine grau ,' ne hübsche , gold

'
ge grau ,’ne hübsche , große , süße , herz '

ge .
Kleine , reiche grau !

Zur Belohnung erhält Heß für seine 30 - jährige Sprudelthätigkeit
eine » wunderschönen Diamantcing , wie auch schon Präsident

Christian einen erhalten , und ist ebenso sprachlos darüber , wie dieser
es damals war . Sprudler Schuh mit seiner süßen Stimme war
diesmal nicht der „ rechte Schuh "

, er fing zwei Liedchen an , hörte aber
bald auf . Nächstes Mal singt er uns einen besseren „ Stiebet "

.
Sprudler Krantz , lebhaft begrüßt , betritt nun die Tribüne und
spricht sich über die „ grauenfrage

" aus , unter Anderem sagt er :

Die Damen beziehen ihre Toiletten
Aus Paris noch immerfort ,
Hub soll es was ganz Feines fein .
Dann kommt ' s vom „ Schneider Worth

"
.

Doch kommt dann der „ Wechsel
" aus Paris ,

1000 Francs für fo ’n Bische » Staat ,
Daun hat die Frau mit ihrem Mann
Schon oft ’nen „ Wort -Wechsel " gehabt !

Die Toiletten bereiten ja
Den Damen sehr viele MÜH ' » ,
Denn jede grau hat Frühjahr , Herbst
Rein garnichts anzuzieh ’n .

Die Mode wechselt in jedem Jahr ,
Ans Neuheiten hat man stets Durst ,
Die Röcke find bald eng , bald weit .
Die Aermel bald „ Schinken

"
, bald „Wurst "

.

Der famose Li - Hnug -Tschang des Sprudlers Leicher erfreut
nun die Damen mit feinet Erzählung , um einem „ Lumpen

"
Platz

zu machen , der direkt aus „ Kalau "
zu kommen schien ; es war der

Sprudler Schreiner vom Hoftheater in Maske und Vortrag
gleich gut . Lied 33 , ein Zwiegespräch zwischen Mann und Frau vom
Sprudler W . Geis , leitet zum Schlußvortrag des „ Virreche "

über . Dessen urwüchsige Komik erfreute auch die Damen aufs Beste ,
und lauter Beifall begleitete den Redner bei seinem Abzug . Nun ging auch
das Comitö ab und die SprudlerinnenundSprudler zogen zur Tombola ,
um dort ihr Glück zu versuchen . Heiteres Lache » verkündete gar
bald die vielen „ Nieten "

, die gezogen wurden , doch Alles zum Besten
der Slrmen , denen ja der Heberfchutz zn gute kommt , getreu der
Devise des Sprudels „ Wvhlthnn durch Humor

" . Wie länge noch
der Tanz das luftige Sprudelvölkchen zusammengehalten , wissen wir
nicht , aber in der frühesten Morgenstunde soll es in den Casös noch
sehr luftig zugegangen fein . „ Und nun "

, lieber Christian , wird
hoffentlich nicht wieder zwei Jahre gewartet bis zum nächsten Sprudel !
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Hinderstiilile zum Umklappen von 7 ‘/2 Mk . an bis 25 Mk . 2513

Wiesbaden , 1 . März 1897 .

2495eröffnet habe .

Goldene Kaiser - Medaille der

1591

9

BERLIN 1883 .

Berlin C . und Spindlersfeld bei Coepenick .

Färberei und Wäscherei für Federn und Handschuhe .

2631 ,

( < o hi Wil a re II

Ausstellung für Unfallverhütung

von Mk . 9 .50 an in allen Preislagen . Besonders grossartige Sorten im Preise von Mk . 20 .— bis Mk . 30 , mit

Gummirädern schon zu Mk . 27 .— . Grösste Auswahl am Platze vom Einfachsten bis zum Elegantesten , passend

für alle Stände . Alle Reparaturen und Aufziehen von Gummireifen , einzelne Theile stets vorräthig . Wichtig !

Jede Mutter beachte : „ Nur neue Wagen
“

, Vermiethen und Eintausch gebrauchter Wagen findet bei mir

nicht statt . Grosses lager von Sportwagen ( von 5 % Mk . an ) und Hinderstühle von 1 Mk . an . Hat .Kinderstuhle ,

Sportwagen .

in 3 verschiedenen Korngrößen ,
von Zeche „ Alte Haase " ,
für amerik . und Dauerbrand -Oefen ,
Korn III ,

Wasch - Anstalt
für Tüll - und Mull - Gardinen ,

echte Spitzen etc .

Morgens von 9 Uhr ab : 2647

Wellfleisch mit Kraut .

Carl Herborn .

1889 .

6V0 . MED. HYGIENE.
AUfy

MAINZ ,

Schusterstrasse 19 .

zu bedeutend ermässigten Preisen .

Wilhelm Becker
Langgasse 32 .

Vollständige Laden - Einrichtung abzugeben .

BERLIN

eOlDENE
SlMTS - MEDAILLE

Kathol . Gesellen - Verein .

Henle Abend 87 * Uhr :

Carnevalistische
Sitzung

im großen oberen Saale ( bei Bier ) .
Die Mitglieder und Ehrenmilglieder mit

ihren Angehörigen ladet dazu ergebenst ein

Der Vorstand . F 351

Hoch ach tun gsvoll

M . Bentz ,

Leinen - m : d Wäsche - Handlung ,

2 . Neugasse 2 .

Hierdurch die ergebene Mittheilung , dass ich

1 . Schwalbacher strasse 1
,

an der Louisenst rasse ,

la Hausbrand - Kohle « , 50 % Stücke und 50 % Nuß III ,
la Nutz - --------- - ------ "

Eirr -

Kaufhans Caspar Führer , 48 . Kirchgasse 48 ,

in allen Räumen des Hauses . Telephon No . 309 .

Grösstes Galanterie - und Spielwaaren - Lager Wiesbadens .

| Färberei und Reinigung
von Damen - und Herren - Kleidern ,

55 sowie von Möbelstoffen jeder Art .

eine Filiale , verbunden mit

Kurz - u .

"

Wollwaaren
,

„ Tivoli,
“ Lonisenstrasse 2

Donnerstag , 4 . März :

Remignngs - Anstalt
fär Gobelins , Smyrna - , Velours¬

und Brüsseler Teppiche .

FRANKFURT a . M . ,
Zeil 74 und Kaiserstrasse 49 .

Ia Anthracil - „
Lchmicdc - , ,
Holz - „
Brauukohlen - Brikets ,

WIESBADEN
,

Bärenstrasse 7 , Ecke Langgasse .

zu billigst gestellten Preisen .

Ang . Külpp ,

Comptoir : Hellmundstratze 33 .

BesteUungeu werden von Herrn Fr . Bohr , Taunus -
straße 24 , entgegengenommen . 2131 <

Tabcrsche Speise - Kartoffeln , beste rolhe
Brandenburger pro Gentner Mk . 2 .50 .

Lebensmittel - Consumlokal , SLwalbachcrstrahe 49 .

MEDAILLEN :

1862 LONDON . 1867 PARIS .

1873 WIEN . 1876 PHILADELPHIA .

BERLIN 1879 . 1876 MÜNCHEN . 1879 BERLIN .

__________ ______ ÄMZL ______ A

für Bügel - und Löth - Oefe » re .

Steiukohleu - „
'

für Porzellan -Oefen ,
Lohkuchen , la Qualität ,
Buchen - und 1 Scheit - und Anzündeholz ,
Kiefern - f Abfallholz

Für 50 Ff . eine gute Brille
oder Knicker , feine Sorten nur 1 Mark . Alle Nummern für jedes Auge passend , sind wieder ein
getroffen . Ansehen und Probiren kostet nichts . Umtnusch bereit willigst . 33

Wiesbaden . Caspar Führer , 48 . Kircligasse 48 . Telephon M .

M . Bentz ,
WIESBADEN .

- ' ' ' ' rxVxPvXV̂ . . empfiehlt billigst
QW '

Bentz ,
2 . Neugasse 2 , a . d . Friedrichstr .

W
.
SPINDLER

- .
■ ■■ ' ■

Allgem . Kranken - Verein . E. B.

Die

ußerordkiltlllhe Stiitral - lltifaiiimliing
findet Mittwoch , den 1 « . März , Abends 8 ' /s Uhr ,
im oberen Lokale des Deutschen Hofes , Goldgasse 2 a , statt .

Tagesordnung :

1 . Wahl eines Directors .
2 . Antrag aus der Mitgliedschaft auf Abänderung

des Statuts .
3 . Allgemeines .

Es wird dringend um zahlreiches Erscheinen ersucht .

Der Vorstand .
NB . Die Mitglieder werden hierdurch in Kenutniß

gesetzt , daß von heute ab alle Vcreinsangelegenheiten bei
Herrn Friedrich Rumpf , Neugasse 11 , zu melden
sind . F 314

Eier - Abschlag !
2 Stück 11 Pf ., 25 Stück 1 Mk . 25 Pf ., 100 Stück 4 Mk . 90 Pf .

C . Kirchner ,
Wellritzstratze 27 , Eckladen ,

Wegen Aufgabe meines Ladengeschäfts

Ausverkauf
von

Cigarren , Cigaretten ,
Tabaken etc .

verkauft ganz bedeutend billiger wie jedes Itadengeschäi

Fritz Lehmann
,

Goldarbeiter
,

Jjaug
'
g

'
usse 3 , 1 Stiege , nahe dem Michelsberg

Grosses Lager . Kein landen . Grosses Lager .
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